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Die Redaktion. 


8 Der Reichstag | 
erlebte auch geſtern wieder Skandalſeenen, wie 
ſolche bisher noch nicht zu verzeichnen waren. 
Es handelte ſich um die Berathung über die 
Zuläſſigkeit des Mehrheitsantrages Kardorff 
und Genoſſen, der Abgeordnete Spahn legte 
die Gründe der formellen Zuläſſigkeit des ein⸗ 
geſchlagenen Weges mit Bezugnahme auf 
zahlreiche Präcedenzfälle dar. Der Abgeord- 
nete Baſſermann, der im Einverſtändniß der 
großen Mehrheit der nationalliberalen Partei 
den Antrag unterzeichnet hat, wies darauf hin, 
daß der Mehrheit, wenn ſie von der Zuläſſig⸗ 
keit des Antrags nicht vollkommen überzeugt 
wäre, andere Wege offen geſtanden hätten, 
nämlich die Aenderung der Geſchäftsordnung 
oder eine der Regierung zu ertheilende Voll⸗ 
macht, wie von der „Freiſinnigen Zeitung“ 
als Eventualität angedeutet worden iſt. Der 
Abg. Richter ſtand auf Seiten der Oppoſition 
und ſah in dem Antrage einen Bruch der Ge— 
ſchäftsordnung. Von der Rechten trat der 
Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg von 
ultra⸗agrariſchem Standpunkt gegen den An⸗ 
trag auf, doch nicht ohne eine durchgreifende 
Aenderung der Geſchäftsordnung zur Nieder⸗ 
werfung der Obſtruktion zu befürworten. Be⸗ 
ſonders eindrucksvoll erklärte ihm gegenüber 
der Abg. Bachem, daß in der gegebenen Situa⸗ 
tion der Zolltarif unter Zurückſtellung von 
Einzelwünſchen als Geſamtheit ins Auge ge⸗ 
faßt werden müſſe, und daß es Pflicht des 
Reichstags ſei, das Auswärtige Amt, das den 
Tarif als Vorausſetzung neuer Handelsver⸗ 
träge bezeichne, mit aller Kraft zu unterſtützen. 
Der erſt in vorgerückter Stunde zum Worte 
gelangte Redner konnte aber nicht zu Ende 
ſprechen. Als er, die Aeußerungen der Sozial⸗ 
demokraten über die angebliche Unterwerfung 
er Nationalliberalen unter den Willen des 
entrums zurückweiſend, eine naheliegende 
arallele zog und eine Bemerkung darüber 
allen ließ, wie die Sozialdemokraten ſelbſt 
über die ihnen durch dick und dünn folgende 
Freiſinnige Vereinigung ſich äußern, wurde 
die Rednertribüne förmlich von den Sozial⸗ 
— geſtürmt und es ſchien nahe daran, 
daß zu Thätlichkeiten übergegangen würde, 
als der Vizepräſident Büſing, der ſich nicht 
mehr Gehör zu ſchaffen vermochte, die 
Sitzung auf eine halbe Stunde 
unterbrach — das erſte Mal ſeit Beſtehen 
des Reichstages, wie der Vizepräſident nach 
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte, daß 
von dieſem äußerſten Mittel Gebrauch gemacht 
werden mußte. Die Sozialdemokraten ſetzten 
ren Lärm fort und verlangten Namen⸗ 
Nennung, worauf ihnen von der anderen Seite 
er Tuckerbrief des Herrn Bebel entgegen⸗ 
gehalten wurde. Immerhin muß bedauert 
werden, daß in ſo kritiſchem Augenblicke durch 
dieſen Zwiſchenfall neuer Zündſtoff unnöthi— 
ger Weiſe in die Verhandlungen geworfen iſt. 


* 


5 


Zum franzöſiſchen Kulturkampf. 
Im franzöſiſchen Miniſterrath unterzeich⸗ 
nete geſtern Präſident Loubet ein Dekret, 
durch welches in Uebereinſtimmung mit der 
ntjcheidung des Staatsraths die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen bezüglich der Genehmi- 
gungsgeſuche der Kongregationen abgeändert 
werden. Der Minifterrath genehmigte die 
Vorlagen betreffend Genehmigungsgeſuche 
von einigen 60 Männerkongregationen. Dieſe 
orlagen werden zu Anfang nächſter Woche 


Angleiche Brüder. 


Briginal-oman von Iren 


Nachdruck verboten. 


A Trotzig, mit finſter zuſammengezogenen 
a Brauen ſtand ſie vor ihm, aber ſie ſchlug den 
Blick nicht nieder. Der volle Mondesglanz 
fiel auf ihre zierliche, ſchlanke Geſtalt, die 
ugen ſprühten förmlich. In der magiſchen 
Beleuchtung kam ſie Eugen noch viel ſchöner 
bor, — aber, was half die Schönheit, wenn 
das Herz verderbt war? Wieder, wie ſo oft 
ſchon in dieſen Tagen, fühlte er die bangen 
Pweifel an der Ehrenhaftigkeit dieſes Mäd⸗ 
chens in ſich auffteigen. 
Er ſtand und wartete in zitternder Erre— 
gung auf ihre Antwort. Noch hoffte er, ſie 
erde ſich rechtfertigen. — und er hätte jo 
gerne geglaubt. Ein Wort hätte ihm ge⸗ 
Nügt, — aber Violetta ſprach es nicht aus. 
r zermarterte ſein Hirn, um irgend einen 
glaubwürdigen Vorwand zu entdecken, aber 
ergebens. 
mals den winterlich verſchneiten Garten auf: 
suchen. nachdem ſie längſt im Hauſe ver⸗ 
chwunden geweien? Wäre es Sommerszeit 
Roese. ſie hätte ſagen können, die kühle 
Duft der Blumen, die Stille der Nacht, — 
er nun, wo Alles unter Schnee und Eis be— 
Naben lag, — wo der Athen zu Reif gefror, 
o jeder froh war, wenn er nicht hinaus 
mußte, da ließ ſich nicht leicht ein Grund 
linden. 
in ange verharrten die beiden Menſchen 
2 finſterem Schweigen. Erſt als Eugen 
eiue Frage nochmals wiederholte, entgeg⸗ 
alte das Mädchen in eiſigem Ton: „ 
nicht, daß ich Ihnen jemals das Recht 
geräumt habe, mich zu examiniren, — 
08 ich hier wollte, kann Sie wahrhaftig 
icht kinnmern!“ —-— 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
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Was konnte ſie veranlaſſen, noch- f 


endluft ſei es, die ſie zurückkehren ließ, der 


3—4, 


itſchen 
Haus 


theils dem Bureau des Senats, theils dem 
der Kammer unterbreitet werden. In den 
Motiven zu den Vorlagen heißt es, die Regie 
rung habe beſchloſſen, noch folgenden Kongre— 
gationen Zulaſſung zu gewähren: Den Ieu— 
dern von St. Jean de Dieu, den Ciſterzienſern, 
den Trappiſten, den weißen Vätern von 
Algerien und den Angehörigen des afritani- 
ſchen Miſſionshauſes in Lyon. Abgelehnt 
ſeien dagegen die Zulaſſungsgeſuche aller 
Schul und Predigtskongregationen ſowie der 
Karthäuſer und Saleſianer. Miniſterpräſi⸗ 
dent Combes gab ſodann Kenntniß von dem 
geſtern vom Staatsrath gefällten Spruche, 
wonach die 74 Biſchöfe, welche eine an das 
Parlament gerichtete Petition zu Gunſten der 
Kongregationen unterzeichnet haben, ſich einer 
Ueberſchreitung ihrer amtlichen Befugniſſe 
ſchuldig gemacht haben. Der Senat begann 
die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
Ergänzung des Vereinsgeſetzes und Verhinde⸗ 
rung der Wiedereröffnung nicht genehmigter 
Kongregationsſchulen. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt Dringlichkeit der Berathung. Dieſelbe 
wird mit 164 gegen 97 Stimmen beſchloſſen. 
Wallon bekämpft den Geſetzentwurf, da der: 
ſelbſt die Freiheit des Unterrichts verletze, und 
erhebt Einſpruch gegen den Kampf, den man 
gegen die katholiſche Religion führe. 


Die Deutſchen in Ungarn. 

Der deutſch⸗ungariſche Schriftſteller 
Arthur Korn über die Verfolgung des Deutſch⸗ 
thums in Südungarn. Treue Bürger Un⸗ 
garns, Männer, die ihr Vaterland lieben und 
noch heute nichts ſo ſehr erſehnen, wie die 
Rückkehr dorthin, ſehen ſich heute gezwungen, 
ihrem Vaterland flüchtig den Rücken zu wen- 
den und blutenden Herzens im Ausland 
ſchwachen Rückhalt für ihre erſchütterte Exi⸗ 
ſtenz zu ſuchen, nur weil fie verſuchten, die fo 
feierlich verbrieften und mit ſo viel Pathos 
der Welt verkündeten Rechte und Freiheiten 
der Nationalitäten in Ungarn auch thatſäch⸗ 
lich zu üben und zu nutzen, ihrem Volksthum 
und ihrem Vaterland zum Nutzen. Einer 
dieſer Männer, Arthur Korn, der Heraus- 
geber der „Großkikindaer Zeitung“, ſprach 
vorgeſtern in Berlin über die Zuſtände in ſei⸗ 
ner ſüdungariſchen Heimath. Korn entzog 
ſich bekanntlich dem Gefängniß, indem er Un⸗ 
garn verließ, bevor ſeine geplante widerrecht⸗ 
liche Verhaftung erfolgen konnte. Er gab 
damit ſeine Exiſtenz preis, um die Möglichkeit 
zu behalten, der Sache ſoines Volksthums 
weiter nützen zu können. In ſeiner vorgeſtri⸗ 
gen Rede gab er ein feſſelndes Bild der Ent⸗ 
wickelung der heutigen Zuſtände Ungarns. 
Die prächtigen Siebenbürger Sachſen, die ja 
vor den Magyaren nach Ungarn kamen, 
haben ſich von dieſen nie bethören laſſen. Die 
1 en is 8 hielten ſich 
i 0 cht el ei von den magyariſchen 
Einflüſſen. Es kamen ins Land, 9 
Geſchenke von deſſen Gaſtfreundſchaft zu em⸗ 
pfangen, ſondern um es erſt urbar und be⸗ 
wohnbar zu machen, aus tödtlichen Fieber⸗ 
ſümpfen ſchufen ſie die blühendſten Land⸗ 
ſchaften Ungarns, wurden mit den Sachſen 
deſſen beſte Bürger. Die Kämpfe, die Un⸗ 
garn ſeine Selbſtſtändigkeit neben Oeſterreich 
ſicherten, wurden mit ihrer Hülfe geführt, 
wären ohne ſie gewiß früher und unrühmlicher 
zu Ende gegangen. Unter 13 Generalen, die 
als Führer in jenen Kämpfen der Todesſtrafe 
verfielen, waren fünf Deutſche, im Ganzen 
ſieben Nichtmagyaren, alſo nur ſechs Magya⸗ 
ren, d. h. die kleinere Hälfte. Der Freiheit 
aller galten dieſe Kämpfe. Aber kaum mit 
Hülfe der Deutſchen zum Erfolg gelangt, miß⸗ 
brauchten die Magyaren die gewonnene Macht 
in Ungarn zur Unterdrückung dieſer ſelben 
Deutſchen. Lange hatten ſie bei den Banater 
Schwaben Erfolg. Die Gerichtshöfe, die Hoch⸗ 
ſchulen, die Mittelſchulen, die Verwaltung, die 
Städtenamen, eins um's andere wurde 
magyariſirt. Erſt die jüngſte Zeit brachte den 
Widerſtand, als man auch der letzten Zuflucht 
des Deutſchthums, der deutſchen Volksſchule zu 
Leibe ging. Ganz unverhofft faſt brach end⸗ 
lich der nationale Sinn der Schwaben durch. 
Tüchtige Männer, beſonnene Gemeindeverwal— 
tungen, große urſprünglich wirthſchaftliche 


Doch, — es kümmert mich, denn Sie leben 
in meinem Hauſe, ich bin gewiſſermaßen ver— 


e v. Hellmuth. antwortlich für das, was darin geſchieht, und 


ſo lange Sie darin leben, fühle ich mich ver⸗ 
pflichtet, darüber zu wachen, kurz, ich habe 
ein Recht zu der Frage, wer und was Sie 
ſind!“ 

Violettas Zorn flammte hoch auf. 
Nein, das Recht geſtehe ich Ihnen nicht 
zu! Ich bin vollſtändig frei und unabhängig! 
Oder hatten Sie geglaubt, mich dadurch zu 


Ihrer Sklavin machen zu können, daß Sie f 


mich in Ihr Haus aufnahmen? Wenn Sie 
fürchten, daß ich dieſem Hauſe Unehre bringen 
könnte, ſo mögen Sie mir die Thüre weiſen, 
das Recht haben Sie. Ein anderes nicht! 


Sie können übrigens ganz ruhig ſein, ich 
werde Ihre Güte nicht mehr lange in An- 


ſpruch nehmen!“ 

Sie thaten ihr ſelbſt weh, die zornigen 
Worte, die der Trotz ihr eingab, es lag gar⸗ 
nicht in ihrem Willen, dieſelben auszu⸗ 
ſprechen, und doch athmete ſie tief auf, als 
ie einen Moment ſchwieg. Ihr aufrühre⸗ 
riſches Blut jagte wie fiebernd durch die 
Adern, es pochte in den Schläfen, klopfte im 


Herzen, und raubte ihr jede klare Ueber⸗ 
legung. 
Eugen hatte die kleine Hand losgelaſſen. 


Er ſchleuderte ſie von ſich wie ein giftiges 
Inſekt. 

„Sie wollen mir alſo abſichtlich jede Aus⸗ 
kunft verweigern?“ ſchrie er das Mädchen an. 

„Jawohl,“ war die beftige Antwort. „Ich 
hoffe, Ihnen den Beweis liefern zu können, 
daß Sie mir Unrecht thaten, und dann — 
verlaſſe ich Ihr Haus!“ 

Violetta bebte am ganzen Körper. 

Der junge Mann wandte ſich, 


Sorgen Sie nur, da 
rief er halb über die 


es bald 
zurück, 


geſchieht!“ machen kann.“ au 
85 ent! Damit zündete er ſich in aller Gemüthsruhe 


Stettiner Zeitung. 


Körperſchaften, wie der deutſche Bauernverein, 
ſahen ſich von ihrem Gewiſſen ge 
zwungen, in die nationale Bewegung einzu- 
treten. Dieſer ungewohnte Widerſtand erhitzte 
den bisher ſo erfolgreichen magyariſchen 
Chauvinismus. Da es mit den Mitteln der 
Klugheit allein nicht mehr ging, brauchte man 
die der Wuth und der Gewalt. Die letzte 
Phaſe dieſer Entwickelung bildet der plan- 
mäßige Feldzug der Staatsanwälte gegen die 
wenigen deutſchen Blätter Ungarns und ihre 
Herausgeber, naturgemäß die wirkſamſten 
Wortführer der deutſchen Sache. Noch lange 
nicht genug hat man im Reich die empörende 
Widerechtlichkeit dieſer Vorgänge erkannt und 
gerügt. Um wahrhaft harmloſer Gedichte 
willen, um Artikel, die neben der deutſchfeind— 
lichen Preſſe Lobgeſänge waren, wurden die 
deutſchen Schriftleiter zu unerhört harten Ge- 
fängniß- und Geldſtrafen verurtheilt. Die 
Korn, Cramer, Schroft, Kriſch ſind wahrhaft 
Märtyrer ihrer Sache. Mit Unwahrheit und 
Ungerechtigkeit wurde gegen ſie gearbeitet. 
Die feierliche Entrüſtung über die Behauptung 
von der Parteilichkeit der Geſchworenen iſt 
lächerlich. Während Mörder und Diebe vor 
jedem Schwurgericht abgeurtheilt werden kön⸗ 
nen, find für Preßprozeſſe nur einzelne Ge— 


richtshöfe zuſtändig. Es iſt das nur durch den 


Wunſch zu erklären, hier die übrigen Natio- 
nalitäten den Magyaren gegenüber ohnmäch— 
tig zu machen. Die Thatſachen beſtätigen 
das. Die betreffenden Schwurgerichte find 
rein magyariſche in magyariſchen Städten. Es 
iſt alſo geſorgt, daß deutſche Redakteure ein 
möglichſt feindſeliges Tribunal finden. Dieſer 
eine Zug ſtatt vieler genüge, um dieſe ge⸗ 
prieſene magyariſche Ritterlichkeit und Duld⸗ 
ſamkeit zu kennzeichnen. Arthur Korn ſprach 
immer noch die Sprache der Liebe zum Vater⸗ 
land. Wie er nicht zugiebt, daß magyariſches 
Weſen gleich ſei dem ungariſchen, ſo legt er 
nicht die böſen Thaten des magyariſchen Chau⸗ 
binismus dem ganzen Ungarn zur Laſt, das 
er als ſein Vaterland liebt. Die Deutſchfeinde 
magyvariſch⸗jüdiſchen Geblütes vom kleinſten 
Winkelblättchen bis zum deutſchſprachigen, 
aber bitter deutſchfeindlichen, von der Regie⸗ 
rung inſpirirten, von Juden geſchriebenen 
„Peſter Lloyd“ werden nicht ablaſſen, Korn 
als alldeutſchen Agitator zu verſchreien. Sie 
thun es gegen ihre beſſere Ueberzeugung. Sie 
wiſſen, daß erſt ihre Hetze es war, die reichs⸗ 
deutſche Kreiſe auf Korn und ſeine Genoſſen 
aufmerkſam machte, daß erſt dieſe Hetze ihn 
und ſie zwang, bei den Blutsverwandten im 
Reich einen Rückhalt zu ſuchen, der freilich 
immer nur ein moraliſcher ſein kann und ſein 
wird. ; 


Arbeitsmarkt und Arbeits⸗ 


nachweis. 
Gert der Situng der Bolfswirtbfeafttichen 
Geſellſchaft zu Berlin unter Vorſitz des Stadt⸗ 
raths Dr. M. Weigert am 27. d. M. gedachte 
der Vorſitzende in einem ehrenden Nachrufe des 
jüngſt dahingeſchiedenen Geſchäftsführers der 
Geſellſchaft, des Verlagsbuchhändlers Leon⸗ 
hard Simion. Als Gegenſtand für ſeinen 
Vortrag hatte Stadtrath Dr. J. Jaſtrow das 
Thema gewählt: Arbeitsmarkt und Arbeits- 


nachweis in ihrer volkswirthſchaftlichen Be— 
deutung. Der Referent hob einleitend hervor, 


daß ein Zuſtand der Desorganiſation, wie ihn 
der Berliner Getreidemarkt nach Aufhebung 
der Getreidebörſe erlebt habe, auf dem Arbeits⸗ 
markte zum Theil noch heute leider die Regel 
ſei, wo die Vermittler ſich oft feindlich gegen⸗ 
überſtehen. 
fangen erſt an, dem Arbeitsmarkte eine Orga⸗ 
niſation zu geben, wie ſie die anderen Märkte 
längſt beſitzen. Dem Arbeitsnachweis, d. h. 
dem organiſirten Arbeitsmarkte, kommt nun 
neben ſeiner ſozialpolitiſchen auch eine eminent 
volkswirthſchaftliche Bedeutung zu, die ſich in 
dreifacher Beziehung erfaſſen läßt, er ſtellt eine 
Krafterſparniß dar, hat, da ſein Objekt lebende 
Menſchen ſind, eine ſittliche Bedeutung und 
bietet als verbeſſerte wirthſchaftliche Bericht⸗ 
erſtattung ein neues ſtatiſtiſches Mittel für die 
Beobachtung und die praktiſche Beurtheilung 
des Wirthſchaftslebens dar. Der Arbeitsnach⸗ 


jew 


fernte er ſich mit weit aushole 
ohne ſich noch ein ein 
„Eugen!“ 


i nden Schritten, 
ziges Mal umzuſehen. 


Sonntag 30. November. 
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Die allgemeinen Arbeitsnachweiſe 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


weis ſucht die Störungen zu meiden, von 
denen das Zuſammentreffen von Angebot und 
Nachfrage betroffen wird, ſowie die verfehlten 
Verſuche eines ſolchen Zuſammentreffens aus— 
zuſchließen. Wir können als Umſatz des deut- 
ſchen Arbeitsmarktes bei 15 Millionen Men⸗ 
ſchen, die ihn jährlich in Anſpruch nehmen, die 
Summe von 5 bis zu 10 Milliarden Mark be- 
rechnen, eine Summe die neben unſerer Aus⸗ 
fuhr von 4,5 Milliarden, der Einfuhr von 5,7 
Milliarden, der Bergwerkserzeugniſſe in Höhe 
von 114 Milliarde und des Verbrauchs an Ge- 
treide von 2 bis 3 Milliarden Mark jährlich 
bedeutſam genug ins Gewicht fällt. Zudem 
iſt der Arbeitsmarkt als ſolcher für jede In⸗ 
duſtrie ausſchlaggebend, einmal darum, weil 
ein gut organiſirter Arbeitsmarkt die Kauf⸗ 
kraft der Konſumenten erhöht. Nicht der 
Ueberfluß an Arbeitskräften iſt das Bedeut⸗ 
ſame, vielmehr der Mangel, den man gerade 
in Perioden der Hochkonjunktur beobachtet 
hat; die Leutenoth auf dem Lande und der— 
gleichen macht es deutlich, wie mangelhaft der 
Ausgleich auf dem Arbeitsmarkte noch viel— 


fach iſt. Deutlich iſt auch die ſittliche Bedeu⸗ 
tung eines Arbeitsnachweiſes, der ein wirk⸗ 


ſames Kampfmittel gegen den aus Urſachen 
der mangelnden Arbeit zumeiſt entſtehenden 
Alkoholismus iſt. Zudem iſt der am beſten 
organiſirte Markt auch der reellſte, und die 
heute noch oft angewandten Mittel der Durch⸗ 
ſtecherei bei großem Angebote von Arbeitern 
an beſtimmter Stelle ſind geeignet, das 
Niveau der Arbeiter herabzudrücken. Die wich⸗ 
tigſte volkswirthſchaftliche Bedeutung des Ar⸗ 
beitsnachweiſes liegt in deſſen vom Referen⸗ 
ten ſeit 1896 ausgebildeter ſtatiſtiſcher Dar⸗ 
ſtellung. Es iſt ihm gelungen, die Nachfrage 
auf je 100 offene Stellen im Monate in 
Deutſchland inſoweit zu meſſen, als wir ſchon 
organiſirte Nachweiſe beſitzen, und dieſer Ver⸗ 
ſuch, deſſen Ergebniſſe der Vortragende an 
graphiſchen Darſtellungen deutlich machte, hat 
dazu geführt, ſchon im April 1901 das Ein⸗ 
ſetzen der Wirthſchaftskriſe zu erkennen und 
vorauszuſehen, die die Börſe erſt am 7. und 
8. Juni durch den Koursſturz bezeugte. In 
dieſer ſtatiſtiſchen Darſtellung iſt mithin eine 
heute allgemein im Prinzip anerkannte neue 
Symptomatologie der wirthſchaftlichen Krank⸗ 
heiten gefunden worden. Die Arbeitsnach⸗ 
weiſe, die wir ſeit 1879 und beſonders zahl⸗ 
reich ſeit 1890 in Deutſchland entſtehen ſehen, 
und die ſchon zu großen Verbänden ſich zu- 
ſammengeſchloſſen haben, deuten darauf hin, 
daß die wirthſchaftliche Entwickelung der Zu⸗ 
kunft weniger ſchroffe und die Arbeit ſchädi⸗ 
gende Formen zeigen wird, beim Ausgleiche 
von Angebot und Nachfrage auf dem Arbeits- 
markte. Der Arbeitsnachweis, dem jüngſt in 
Berlin ein ſtattliches Heim eröffnet wurde, iſt 
keine Einrichtung der Wohlfahrtspflege, er ge⸗ 
hört als organiſirter Markt zur gewerblichen 
Verwaltung des Staates, der Kom 

oder anderer Verbände. 
betonte Dr. Katzenſtein das 
dienſt des Referenten um 
beſſernde Statiſtik des Ar 


In der Diskuſſion 
ſozialpolitiſche Ver⸗ 
die freilich noch zu 
beitsmarktes. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer war geſtern in Görlitz 


bei 
der Einweihungsfeier der Ruhmeshalle und 


des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums anweſend. 
Auf eine Anſprache des Oberbürgermeiſters 


Büchtemann erwiederte der Kaiſer: „Ich 
danke dem Komitee für die Einladung. 
Neben den Verdienſten der beiden heim⸗ 


gegangenen Kaiſer um die Einigkeit Deutſch⸗ 
lands war es die gemeinſame Arbeit des 
Volkes, die uns ſo ſtark gemacht hat. Neuer⸗ 
dings ſcheint ſich ein Theil von dieſer Arbeit 
auszuſchließen. Es muß mit dem kategori⸗ 
ſchen Imperativ ſich der einzelne dem Ganzen 
unterordnen. Jeder, der die. Ruhmeshalle 
betritt, wird ſich bewußt ſein müſſen, daß auch 
er mitzuarbeiten habe. Ich wünſche Freiheit 
in der Fortentwickelung der Religion, Frei⸗ 
heit im Denken und Freiheit für die Wiſſen⸗ 
ſchaft. Ich trinke auf das Wohl der Ober⸗ 
lauſitz.“ — Prinz Heinrich kehrte geſtern 
Abend nach zweitägiger Uebungsfahrt mit 
dem erſten Geſchwader aus dem weſtlichen 
Theile der Oſtſee nach Kiel zurück und begab 


eine Zigarette an, und bließ den bläulichen 
Rauch behaglich in die Luft. 
Drinnen aber in ſeinem Zimmer ſaß Eugen 


Va.eoletta rief es halblaut, doch er hörte es regungslos und vergrub den Kopf in die 
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cht mehr, er war ſchon zu weit entfernt. 
Mit leiſem Wehlaut ſank das Mädchen nie⸗ 
der in den Schnee, und bedeckte ſchluchzend 
das Geſicht mit den Händen. 

' Hütte Eugen den tiefen Schmerz Violettas 
wahrnehmen können, er hätte vielleicht Mit⸗ 
leid empfunden, aber abſichtlich verſchloß er 
ein Herz jeder milderen Regung, jeder 
beſſeren Einſicht. — — 

Als er ins Haus trat, kam ihm Heinz, der 
auf ihn gewartet zu haben ſchien, entgegen, 
und redete ihn ſpöttiſch lächelnd an: „Na, 
das hat ja lange genug gedauert, vermuthlich 
habt Ihr beide den Mond angeſchwärmt, oder 
iſt es bereits zu einer Erklärung gekommen? 
Du haſt mich ja heute wieder ſchön zu der 
blonden Hopfenſtange hingeſetzt, um mit Dei⸗ 
ner Angebeteten allein zu ſein. Du ſchlägſt 
alſo meinen gutgemeinten Rath vollſtändig 


in den Wind? Ich ſage Dir, laß Dich warnen! 


Traue dem Mädchen nicht! Es iſt eine 
Schlange, die uns alle am Narrenſeil zieht!“ 
Eugen erwiderte nichts. Ohne den Bruder 
auch nur eines Blickes zu würdigen, ſchritt er 
zu und ver⸗ 


an ihm vorüber, ſeinem Zimmer 
riegelte die Thüre hinter ſich. 

„Nanu?“ brummte der Leutnant und fah 
erſtaunt der hohen Geſtalt Eugens nach. „Der 
ſcheint nicht in roſiger Laune zu ſein! — Hat 
ihn wahrſcheinlich abfahren laſſen, die ſchwarze 
Hexe. Er macht ja ein Geſicht, als wäre ihm 
der Weizen verhagelt!“ — 

Heinz lachte leiſe vor ſich hin. 


| 


Lärvchen! Sich in ein Weib zu ver- 


ieben, iſt die größte Dummheit, die man 


6 75 505 ja, dieſe Weiber, traue nur einer ſolch 
um zu hübſchem 


Hände. Einen einfältigen Thoren ſchalt er 
ſich in Gedanken. Dageſtanden war er und 
hatte ſich nicht losreißen können, hatte das 
Haus angeſtarrt, in dem er ſein Glück, ſein 
Alles vermuthete, während ſie nur auf ſein 
Weggehen wartete, um hinauszuſchlüpfen. 
Weshalb? Er mochte ſich dieſe Frage nicht 
beantworten. Aber es geſchah ihm ſchon recht; 
warum glaubte er auf ein Glück hoffen zu 
dürfen, auf ein Glück, das ihm ſo groß, ſo un⸗ 
faßlich erſchien, daß er ſich deſſen beinahe un⸗ 
werth dünkte! Nun war es vor ihm zerronnen 
wie im Nebel. Nichts blieb ihm von dem gan⸗ 
zen ſüßen Traum. Die graue, öde Wirklich⸗ 
keit grinſte ihn an, die troſtloſe Zukunft, die 
in ihrem Schoße nur Arbeit barg, — nichts 
als Arbeit und Sorge. Der Traum war aus, 
— mußte aus ſein, ſollte er die Achtung vor 
ſich ſelbſt nicht verlieren. — 

Auch Violetta ſchlief nicht in dieſer Nacht; 
doch ihre Gedanken waren anderer Art. Sie 
weinte heiße Thränen der Reue über ihre har⸗ 
ten trotzigen Worte, die wie glühendes Eiſen 
in ihre Seele brannten. Ein kurzes Nach⸗ 
denken horte fie zu der Einſicht gebracht, daß 
Eugens Mißtrauen vollſtändig gerechtfertigt 
war. Wie hatte ſie nur vergeſſen können, wa 
alles ſchon vorhergegangen, daß der Schein 
gegen ſie ſprach. Wie hatte ſie vergeſſen kön⸗ 
nen, wie gut er war, wie freundlich, und auf jo 
ſchnöde Weiſe dankte ſie ihm alle Güte und 


„Morgen,“ nahm nahm ſie ſich vor, „will ich 
alles wieder gut machen, will mich vor ihm 
demüthigen, und ihn um Verzeihung bitten. 
Er muß mir verzeihen, und er wird es — 
denn er liebt ja.“ u 
„Liebt er mich wirklich?“ 

Es tauchten doch wieder Zweifel auf. 


munen“ 


feſſelte 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſich alsbald zur Begrüßung ſeines Gaſtes, 
des Prinzen Johann Georg von Sachſen, in 
das Schloß. — Der Reichskanzler Graf Bir 
low ſuchte geſtern Abend 6 Uhr den Reichs⸗ 
tag auf und hatte mit dem Präſidenten Gra- 
fen Balleſtrem eine Beſprechung. Das 
Denkmal für den Großinduſtriellen und 
Parlamentarier Freiherrn von Stumm wird 
morgen (Sonntag) Mittag 12 Uhr in Neun⸗ 
kirchen feierlich enthüllt werden. — Theodor 
Mommſen, der berühmte Geſchichtsforſcher, 
begeht am kommenden Sonntag ſeinen 85. 
Geburtstag. — Frau Krupp richtete an das 
Direktorium ein Schreiben, worin ſie mit⸗ 
theilt, daß ihre älteſte Tochter Bertha als 
Univerſalerbin eingeſetzt iſt. Die Kruppſche 
Arbeiterſchaft plant eine beſondere Dan 
ſagung an den Kaiſer. — Dem deutſchen 
Kaiſer iſt ein großes Vermächtniß zugefallen. 
Der aus Weinheim gebürtige reiche Privat⸗ 
mann Hildebrand, ein früherer Kaufmann, 
der bis vor fünf Jahren ſeinen ſtändigen 
Wohnſitz in Dresden gehabt hat und vor 
Kurzem in Görlitz geſtorben iſt, hat nun, 
nachdem er früher ſchon eine prachtvolle, vom 
Kaiſer zum Aufenthalt für kranke Offiziere 
beſtimmte Villa in Arco dem Kaiſer Wilhelm 
geſchenkt hatte, dieſem auch ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen vermacht. Wie groß dieſes iſt, iſt vor⸗ 
läufig noch unbekannt. An Liegenſchaften 
beſaß Hildebrand ein werthvolles Hausgrund⸗ 
ſtück in der Görlitzer Südvorſtadt und mehrere 
Güter bei Görlitz. Alle Neubauten für 
Linienſchiffe und große Kreuzer erhalten nach 
einer Verfügung des Reichsmarineamts vom 
13. November eine Kartenkammer mit ent⸗ 
ſprechender Einrichtung. Kleine Kreuzer, Aus⸗ 
lands⸗Kanonenboote und Torpedoboote er⸗ 
halten Kartenſpinde und Regale für die nauti⸗ 
ſchen Bücher. Für die fertigen Schiffe iſt von 
Fall zu Fall zu entſcheiden. — Dem Infant. 
Regiment Graf Tauenzien von Wittenberg 
(3. brandenb.) Nr. 20 in Wittenberg hat der 
Kaiſer eine Herme mit der Bronzebüſte des 
Generals Grafen v. Tauenzien geſchenkt, die 
in dem Offizierkaſino des Regiments aufge⸗ 
ſtellt werden wird. General Tauenzien, der 
1824 als Gouverneur von Berlin geſtorben 
iſt, war ein Sohn des tapferen Vertheidigers 
von Breslau im ſiebenjährigen Kriege, und 
hat ſich in den Freiheitskriegen mehrfach rühm⸗ 
lich hervorgethan, ſo beſonders in der Schlacht 
bei Dennewitz und durch die Erſtürmung von 
Wittenberg am 13. Januar 1814. Nach dieſer 
Waffenthat erhielt der General 1815 den Bei⸗ 
namen „von Wittenberg“. Das nach ihm be 
nannte Regiment ſteht ſchon ſeit Jahrzehnten 
in dieſer Stadt; es bildet zuſammen mit dem 


35. Füſilier⸗Regiment in Brandenburg die 


11. Infanterie⸗Brigade. — An dem heutigen 
hundertſten Geburtstage Wilhelm Hauffs iſt 
in Stuttgart, der Geburts⸗ und Sterbeſtadt 
des Dichters das Geburtshaus Hauffs mit 
einer entſprechenden Inſchrift verſehen wor⸗ 
den. Die baieriſche Poſtverwaltung beab- 
ſichtigt, vom nächſten Jahre ab die Ankunfts⸗ 
auf ſämtlichen gewöhnlichen Brief⸗ 
poſtſendungen wegfallen zu laſſen. R 

Danzig fand geſtern im Oberpräſidium unter 
dem Vorſitz des Oberpräſidenten Delbrück eine 
Konferenz zwecks der Ermittelung ſtatt, ob 
und in welchem Umfange in Danzig und Um- 
gegend ein Mangel an Arbeitsgelegenheit 
vorhanden ſei. Die Vertreter der betheiligten 
Behörden waren übereinſtimmend der Anſicht, 
daß zur Zeit von einem Mangel an Arbeit 
nicht die Rede ſein könne, da die Arbeiten an 
zahlreichen öffentlichen Bauten noch nicht end⸗ 
gültig eingeſtellt worden ſeien. Die Stadt 
Danzig ſei übrigens in der Lage, gegebenen⸗ 
falls während des Winters im Rahmen etats⸗ 
mäßiger Anſchläge größere Erdarbeiten aus⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 29. November. In der neueſten 
Ausgabe des „Militär⸗Wochenblattes“ wird 


Nachruf gewidmet: „Mit der Waffengeſchichte 
der preußiſch-deutſchen Wehrmacht iſt in den 
letzten 50 Jahren kein anderer Name ſo innig 
verknüpft geweſen wie der, drſſen Träger 
ſoeben einen jähen Tod gefunden hat. Krupp⸗ 


Sie vergegenwärtigte ſich in Gedanken noch 
einmal jedes Wort, jeden Blick und ein glück⸗ 
liches Lächeln ſpielte um ihre Lippen. 

Sie lag wach, bis die Sterne erblaßten, 
dann führte ſie der Traumgott hinüber in ſein 
Reich und gaukelte lichte Bilder vor ihre ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. 


Am andern Morgen hatte die Kälte etwas 
nachgelaſſen. Der Wind war umgeſprungen, 
aber von Neuem begann ein buntes Schnee⸗ 
treiben. Luſtig tanzten die weißen Flocken 
hernieder im tollen Wirbel, und hüllten die 
Erde noch tiefer in die blendende Decke ein. 

Violetta ſtand am Fenſter. Sehnſüchtig 
irrten ihre großen Augen den Gartenpfad ent⸗ 
lang, immer glaubte ſie, eine hohe Männer⸗ 
geſtalt daherkommen zu ſehen. Aber Stunde 
auf Stunde verrann, der Erwartete blieb aus. 
Sie verſäumte heute ſogar ihre kleinen, häus⸗ 
lichen Pflichten, fie verließ den Platz am Fen⸗ 
ſter kaum für wenige Minuten. Mehrere 
Male war ſie ſchon hinausgelaufen, aber ſtets 
flüchtete fie nach kurzer Zeit wieder ins Zim⸗ 
mer, die weißen Flocken lagen dann wie 
glitzernde Sternchen in dem dunklen, krauſen 
Gelock. Wie langſam die Zeit dahinſchlich. 

„Wenn er doch käme,“ dachte Violetta immer. 
„Wenn er doch käme, und mich wieder anſehen 
wollte mit ſeinen lieben Augen.“ 

Gegen Mittag lief ſie in die Küche, um für 
ſich und den Vater ein einfaches Mahl zu be⸗ 
reiten. 

Dann ſchürte ſie das De im Ofen und 
kauerte ſich in den lederbezogenen Armſtuhl. 
So mollig, jo gemüthlich war es hier. Vio⸗ 
letta hatte in ihrem Leben kein ſo behagliches 
Zimmer bewohnt. Sie betrachtete die Bilder 
an den Wänden, meiſt Porträts aus einer 
längſt vergangenen Zeit. Ein niedliches Bild 
in verblichenem, rothem Sammtrahmen 
beſonders ihre Aufmerkſamkeit. m 

(Fortſetzung folgt.) 


dem verſtorbenen F. A. Krupp der folgende 
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che Geſchütze haben auf den Schlachtfeldern 
rankreichs unſerer Infanterie den Sieges⸗ 
weg gebahnt. Kruppſche Panzer ſchützen die 
Eiſenkoloſſe, die des Kaiſers Vorausſicht und 
Thatkraft für die Vertheidigung unſerer 
Küſten und zum Schutz unſeres Handels be- 
reitſtellt. Was die Firma Krupp für die Ge⸗ 
ſamtinduſtrie des Reiches, insbeſondere aber 
für deſſen Wehrkraft bedeutet, das hat gerade 
im letzten Sommer noch die Düſſeldorfer Aus⸗ 
ſtellung in wahrhaft überwältigender Weiſe 
dargethan. Wenn ſomit der Kaiſer und König 
einem ſeiner treueſten Unterthanen, der allzeit 


patriotiſch bewährt und nun jo ſchmachvoll an⸗ in 


gegriffen war, das letzte Geleit gab, ſo war es 
zugleich der Allerhöchſte Kriegsherr, der den 
Chef eines für Heer und Flotte ſo wichtigen 
Unternehmens noch im Tode ehrte. Mit un⸗ 
ſerem erhabenen Herrn gedenken auch wir in 
Wehmuth des beſcheidenen und wohlmeinenden 


Mannes, der das große Erbe ſeiner Väter zur 


Ehre Deutſchlands verwaltete und ſtets zu 
finden war, wo es galt, zum Beſten des Vater⸗ 
landes zu wirken und unſere nationale Wehr 
zu fördern und zu ſtärken.“ 

— Geſtern hat man angefangen, ein neues 
Telephonkabel zwiſchen den Inſeln Lolland 
und Fehmarn, auf dem kürzeſten Seeweg von 
Seeland nach Deutſchland zu legen; durch die 
neue Linie wird der Telephonverkehr zwiſchen 
Dänemark und Berlin bedeutend verbeſſert 
werden. 

— Zu der Entſendung deutſcher Kriegs- 
ſchiffe nach Venezuela ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
über die Form des Vorgehens ſei noch nichts 
bekannt. Der Verlauf werde nicht vom 
Willen der deutſchen Regierung allein abhän⸗ 
gen, indeſſen habe die Stunde der Abrechnung 
geſchlagen. Deutſchland ſei entſchloſſen, den 
gerechten Forderungen zu Gunſten ſeiner von 
Venezuela geſchädigten Unterthanen den äußer⸗ 
ſten Nachdruck zu geben, nachdem die diploma⸗ 
tiſche Verſtändigung Deutſchlands mit Ame⸗ 
rika perfekt geworden ſei. Deutſchland über⸗ 
reiche eine ſeit Jahren aufgelaufene Rechnung. 
Präſident Caſtro werde gut thun, ihre Be⸗ 

leichung nicht wieder auf die lange Bank zu 

hieben. Der Befehlshaber in den venezola⸗ 
niſchen Gewäſſern, Kommodore Scheder, habe 
auf der Kabelſtation Willemſtad neue Weiſun⸗ 
gen aus Berlin erhalten und entſprechende 
Verhaltungsmaßregeln an die übrigen dort be⸗ 
findlichen Kreuzer gegeben, ſodaß baldigſt 
ſechs Schiffe dem Kommodore zur Verfügung 
ſtehen würden. 


Ausland. 
Wie aus Wien gemeldet wird, will heute 
jervary dem Kaiſer ſeine Demiſſion an⸗ 
eten, weil er die im Reichstage gemachte 
Aeußerung, er habe die Verfügungen wegen 
der Inſchwebehaltung der Neſſi⸗Angelegen⸗ 
heit nur aus Kourtoiſie getroffen, da er als 
Militär ſo handeln mußte, die er trotz des Zu⸗ 
redens Szells nicht zurückziehen will. Falls 


ER abtritt, will die Oppoſition die 
. ſowie die Wehrvorlage 
votiren. 


In Barcelona kam es geſtern zu 
neuen Studentenunruhen ernſter Art in Folge 
der Anordnung des Unterrichtsminiſters, den 
Katechismus in Katalonien auf kaſtilianiſch 
zu lehren. Bei der ſtrengen Zenſur lauten die 
Nachrichten unbeſtimmt, doch iſt es bekannt 
geworden, daß die Gendarmerie mit blanker 
Klinge in die Univerſität eingedrungen iſt 
und daß dabei verſchiedene Studenten und ein 
Profeſſor verwundet worden ſind. 

Zur Thronfolge in Rußland erhält 
die „K. Vztg.“ von zuverläſſiger Seite die 
Mittheilung, daß der Großfürſt⸗Thronfolger 
Michael wirklich an der Schwindſucht leidet. 
Sein Zuſtand habe ſich immer mehr verſchlim⸗ 
mert, und da nach dem Urtheil der Leibärzte 


des kaiſerlichen Hauſes auf eine direkte Thron⸗ leſe N j 
Eger 5 be. Gegenwart“ iſt ſoeben in dritter ſtark vermehr⸗ 


folge des Zaren nicht mehr zu rechnen ſei, be- 
ſchäftige man ſich mit dem Thronfolger in 
spe, wobei es ſich nach dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folgegeſez um den Großfürſten Wladimir 

delt, der aber bei ſeinem vorgerückten 
lter den Zaren ſchwerlich überleben werde. 
Demnach würde als wahrſcheinlicher Thron⸗ 
folger der älteſte Sohn Wladimirs, Großfürſt 
Kyrill, gelten. 5 

Das rumäniſche Parlament iſt mit 
einer Thronrede, die der König ſelbſt verlas, 
eröffnet worden. 


Stettiner Nachrichten. 


von Erdmaun Waguer mit 34 Bildern ge- zumal dieſer luſtige Waldvogel auch recht gut 
ſchmückten Band in jedem Hauſe zu ſehen, 


Provinzielle Umſchau. 
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Rendantenſtelle zu Grimmen, Regierungs⸗ 
bezirk Stralſund, iſt zum 1. März 1903 ander⸗ 
weit zu beſetzen. — Der Schloſſermeiſter B. 
Roloff in Grimmen hatte ſich in feiner Werk⸗ 
ſtatt mit altem Eiſen beſchäftigt, wußte aber 
nicht, daß ſich darunter eine ſcharf geladene 
Patrone befand, plötzlich entlud ſich dieſelbe 
und das Geſchoß verletzte den Meiſter Roloff 
derartig, daß es deſſen Zeigefinger durchſchlug, 


ren Korporationen von Fachgenoſſen (wie 
Gaſtwirthe⸗ und Köche⸗Innung) wird im No- 
vember 1903 in Berlin veranſtaltet werden. 
Die Ausſtellung iſt in großartigem Maßſtabe 
geplant und ſoll ein umfaſſendes Bild moder⸗ 
ner Leiſtungsfähigkeit auf allen Gebieten der 


dieſes Buch. 

Der Deutſche Haus befſitzer⸗ 
Kalender für das Jahr 1903, heraus⸗ 
gegeben von den Berliner Rechtsanwälten 
Dr. Günsburg und Dr. Bieber, iſt ſoeben zum 
reife von 1,50 Mark erſchienen (Deutſcher 
Verlag, Berlin SW. 11). Wie alljährlich 
bringt dieſes praktiſche Handbuch wiederum 
außer einem Notizkalender für alle Tage des 


der Nacht“, führte ſich Frl. Eliſabeth 
Suchanek ein, ohne eine gleichmäßige Lei⸗ 
ſtung zu bieten, da ſie das Techniſche der 
ſchweren Partie nicht in tadelloſer Ausfüh⸗ 
rung zu bringen vermochte. Während die ge- 


bundenen Paſſagen meiſt annehmbar ſein Kochkunſt darbieten. Auch ſoll beſonderes 


konnten, geriethen ihr die Staccati weniger Gewi Ri 
befriedigend, fo daß das blikende Funkenwerk gelegt und Bieier Anein n besonderen 90. 


den zweiten Finger eindrang und daſelbſt]! x ie wicht ; ; s der Koloratur ſich als eine problematische Ju. theilungen vorgeführt werden. Als Ort der 
jeh. — In a 5 Jahres die wichtigſten Beſtimmungen des gabe erwies. Die übrigen Mitwirkenden ; 8 
ſtecken blieb. — In Greifswald war der | Miethsrechtes, Polizeiverordnungen, Muſter e den ee e Veranſtaltung iſt der Kunſtausſtellungspalaſt 


Diakonus an St. Marien, Paſtor von Lieres 
und Wilkan, vor mehreren Monaten in 
ſchändlicher Weiſe verleumdet worden, und 
hatte ſich derſelbe derzeit veranlaßt geſehen, 
die Unterſuchung der Angelegenheit bei ſeiner 
vorgeſetzten Behörde, dem Königl. Konſiſtorium 
in Stettin, zu beantragen. Nach dem nun⸗ 
mehr bekannt gewordenen Ergebniß iſt Herr 
von Lieres aus derſelben als gerechtfertigt her⸗ 
vorgegangen und wird er daher in den näch⸗ 
ſten Tagen ſeine Amtspflichten wieder über⸗ 
nehmen, nachdem er, ſo lange die Unterſuchung 
ſchwebte, auf ſeinen Antrag beurlaubt war. 
— In Laſſan feierte der Briefträger a. D. 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. — In Bärwalde hat ſich Rektor 
Ahlwardt in einer Wähler⸗Verfammlung 
ſelbſt als Reichstagskandidat für den Neuſtet⸗ 
tiner Kreis empfohlen. — In Greifen 
hagen iſt der Rektor Heinlein in Ratzebuhr 
zum Rektor der Mädchenſchule gewählt wor⸗ 
den. — In Oſternothhafen iſt geſtern 


am Lehrter Bahnhof in Ausſicht genommen. 
Ein beſtimmter Beſchluß liegt aber nicht vor, 
da erſt die Genehmigung des Miniſters einzu⸗ 
holen iſt. An die Spitze des Unternehmens, 
deſſen Reinertrag lediglich den gemeinnützigen 
Inſtitutionen des Verbandes (Alters-, Ren 
ten⸗, Wittwen- und Waiſenkaſſe u. ſ. w.) zu⸗ 
fließen ſoll, iſt der geſchäftsführende Ausſchuß 
3 eee mit —. — Se — 
(der von der Verlagsanſtalt den Probeband . Ringel⸗Vorlin getreten Von Broßen 
eines von ihm verfaßten Werkes erhalten hat, Berliner Verbande Vereinigungen (Gaſt⸗ 
ſinnend): „Dieſen Quatſch muß ich doch ſchon wirthe und Sgalbeſitzer Vereine), die für ſich 
einmal geleſen haben!“ allein gegen 3500 Gaſtwirthe repräſentiren, 
(Auch ein Milderungsgrund.) Verthei- werden in allernächſter Zet Kommiſſtonen 
diger: „Bedenken Sie, meine Herren Ge. mit dem Rechte der Cooptation gewählt wer⸗ 
ſchworenen, daß der Angeklagte ſchwerhörig den, die in ihrer Geſamtheit das 5 
und demnach die Stimme des Gewiſſens nur ge der Kochkunft⸗Ausſtellung 1908 bil- 
undeutlich zu vernehmen in der Lage iſt!“ en follen. 
(Zu viel verlangt.) Verkommener Edel⸗ — Der Zentral- Friedhof tft Anfang 
mann (im Aſyl für Obdachlofe): „Herr Auf. Dezember ein Jahr eröffnet und mit ſeinem 
jeher, liegt hier das „Deutſche Adelsblatt“ monumentalen Eingange, feinen geräumigen Ka⸗ 
aus?“ pellen und Leichenhallen und ſeinen wohlgepflegten 


zu allerlei Verträgen und Klagen in Haus- 
angelegenheiten, Tabellen u. ſ. w. Für Haus⸗ 
und Grundbeſitzer iſt der Kalender ein über- 
aus praktiſcher Rathgeber! Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen reſp. auch direkt vom 
Verlag. 

Eine ſehr intereſſante Neuheit iſt ſoeben 
von der C. Krebs'ſchen Buchhandlung in 
Aſchaffenburg herausgegeben: „Schlitzohr“, 
eine Geſchichte aus dem Speſſart von Wilh. 
Müller⸗Amorbach. Das Buch iſt eine erneute 
Probe der virtuoſen Erzählungskunſt des Ver⸗ 
faſſers. Einem alten Speſſarter Förſter in 
den Mund gelegt wächſt die Geſchichte, in 
geradezu raffinirter Weiſe exponirt, und in 
fortwährender Steigerung faſt bis zum tragi⸗ 
ſchen Abſchluß emporgetrieben, aus einem 
ſchlichtem Sagenmotiv, zu guterletzt in freund⸗ 
lichen Tönen ausklingend. Landſchaftsbilder 
von feinſter Tönung werden auch den ent- 
zücken, dem das prächtige Waldgebirge durch 
Wanderungen nicht vertraut iſt. Das Werk, 


gen. Lobend erwähnt ſei noch die muſikaliſche 
Leitung des Herrn Grimm, der mit Liebe 
und Sorgfalt die Oper einſtudirt und ihr 
damit den Erfolg geſichert hatte. H. W. 


Allerlei Heiteres. 
(Gipfel der Zerſtreutheit.) Profeſſor 


ein Zimmermann vom Gerüft des Leucht in 2 Farben auf im. Büttenpapier gedruckt, (Erklärung. rofeſſor: „Meine „Anlagen macht derſelbe wohl auf jeden Beſucher 
thurmes abgeſtürzt und erlitt ſchwere Ver- ift mi vorzüglich gelungenen Zeichnungen ren, ich kann 1 gi, einen ſo erhebenden, freundlichen Eindruck, daß 


letzungen. man ſich gern über die großen Koſten beruhigt, 


welche auf die Einrichtung des Friedhofes ver⸗ 
wendet werden mußten. Hatten ſich Anfangs 
Bedenken bemerkbar gemacht, daß keine Grab⸗ 
hügel mehr aufgeworfen werden ſollten, ſo zeigt 


von der bewährten Künſtlerhand J. Ulrichs 
verſehen. In ſeiner wohl einzig daſtehenden, 
höchft originellen Ausſtattung trägt es eine 
künſtleriſche Eigenart zur Schau, die es auch 
äußerlich zu einem dankenswerthen, effekt⸗ 


Gefühle“ nicht beſſer erklären, als dadurch, 
daß ich Ihnen ein Beiſpiel vorführe. Denken 
Sie ſich, daß an Ihrer Thür zu gleicher Zeit 
der Geldbriefträger und der Schneider Einlaß 
begehren!“ 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlage von Gerhard Stalling in 


Oldenburg i. Gr. find ſoeben unter dem Titel vollen Wethmachtsgejejerf mach Eb un (Qualifikatiensnachweis.) geitungsver⸗ er en e bester —. — 
„Rauſchende Palmen“ bunte Erzäh⸗ ö BEE vn |leaer: Ab., Sie find der Herr, der ſich um die kommt, nur dazu beitragen, den guten Geſamt⸗ 


Stelle als Reporter beworben hat. Sind Sie 
auch mit den journaliſtiſchen Gebräuchen ver⸗ 


zar traut?“ Reporter: „Gewiß, Herr, ganz ge⸗ 
berflöte“, ein Werk, das auch inmitten der All⸗ nau — ich bitte um 50 Mark an 5 9 
täglichkeit immer neuen Beifall findet und, — = 
wie es den naiven Sinn erheitert, den ernten! 
im innerſten Kern des Herzens erfaßt und an 
die Pforten der Ewigkeit führt. Von den ein⸗ 
zelnen Rollen hatten nur drei ihre früheren 
Inhaber behalten: die „Pamina“, welche Frl. 
Otti Hey trotz ſtarker Indispoſition wohl 
annehmbar ſang und ſpielte: die dritte 
Dame“, der „Frl. Rofa Friedel's Sicher⸗ 
heit und Friſche im Damenterzett zu Gute 
kam, > 25 5 es ag it 
lden, dürften beſonders die reizende „ riſtiſche Darſtellung dure n Tenorbuffo 
vellen „Tofa! (Rebe wohl!)“, rg tie Fan Herrn Steinbeck dem Publikum großes 
„Dein Leben iſt mein Leben“, „Die Tropen. Vergnügen bereitete. Jum erſten Male da⸗ 
ſchlange“, „Südſeeglück“, „Geſtrandet“, „Die gegen trat hier Herr Arno Faber vom 
Palao-Inſeln“, „Aus deutſchen Inſelreichen“ Stadtheater in Baſel auf, der die Partie des 
das Intereſſe der Leſer gefangen nehmen. zartſinnigen „Tamino“ durchzuführen hatte. 
Weiter erſchienen in demſelben Verlag Für dieſe Rolle kommt es ebenſo wie für 
unter dem Titel Laternen brennen“ „Pamina“ hauptſächlich auf die muſikaliſchen 
Novellen von General Fr. Frhrn. v. Dincklage Mittel an, hinter denen die jchaufpieleriihen 
(3 Mark, eleg. geb. 4 Mark.) Letzterer ip ganz zurücktreten, alſo die geſangliche Schu⸗ 
einer der Wenigen, die noch in ſpäteren Jahren lung und die Schönheit der Stimmmittel find 
mit Erfolg die Bahnen der Dichtkunſt betraten. für einen vollen Erfol ſchlag gebend. 
Auch die fünf, in dem vorliegenden Bande ent⸗ 
haltenen Novellen zeigen ausnahmslos die be⸗ 
annten Vorzüge des Autors. Mit Vorliebe 
wählt derſelbe ſeine Helden aus den Offiziers⸗ 
kreiſen der deutſchen Marine, und ſchildert da, 


lungen und Novellen aus der Südſee (br. 3 
Oeiain-Einb, 4 Mork) erichienen. Welche den 
um die deutſche Kolonialſache verdienten Rich. 
Decken zum Verfaſſer haben. Es ſind reizende 
Erzählungen, welche uns neue, feſſelnde Ein⸗ 
blicke in die hochintereſſante Inſelwelt Poly⸗ 
neſiens vermitteln und in farbenprächtigen, 
vom Hauche der Poeſie durchwehten Novellen 
unſerem geiſtigen Auge das Leben auf jenen 
weltentlegenen Eilanden näher bringen, 
welche jetzt der Oberhoheit des deutſchen 
Reiches unterſtellt ſind. Von den 12 Er⸗ 
zählungen, welche den Inhalt des ſchön aus⸗ 
geſtatteten und überdies mit einer Reihe wir⸗ 
kungsvoller Illuſtrationen verſehenen Bandes 


Stadt⸗Theater. 


Geſtern hörten wir Mozart 's „Zau⸗ 


eindruck zu erhöhen. Im Laufe des erſten Jahres 
haben auf dem Friedhof ca. 3150 Beerdigungen 


ſtattgefunden. 

— Im „Café Kaiſerkrone“ finden 
die ſeit einiger Zeit ſtattfindenden Konzerte der⸗ 
artigen Anklang, daß die Räume ſchon an den 
Nachmittagen in den Stunden, in denen Freikonzert 
ſtattfindet, dicht beſetzt ſind. Dies hat den 
Beſitzer, Herrn Rüdiger, veranlaßt, vom 1. Dezem⸗ 
ber ab eine größere Kapelle zu gewinnen, es iſt 
dies eine „Krakowiaten⸗Kapelle“, welche in Berkin 
mit ihren Konzerten lebhaften Beifall fand. 

— In dem 18. Verzeichniß der bei dem 
Reichstage eingegangenen Petitio⸗ 
wen find die folgenden für unſere Provinz von 
beſonderem Intereſſe: Der Verband deutſcher 
Handlungsgehülſen bittet um Weiterführung der 
Soziakreform im Handelsgewerbe (Sountagsruhe, 
Ladenſchluß und Rn hepauſen, Sommerurlaub, 
Kündigungsfriſt, Lehrlingsweſen, Fortbildungs⸗ 
ſchulen, . — — 
gerichte, sinfpektoren, Handlungsg 

und Invaliden⸗, ſowie 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 29. November. In der 
geſtrigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts 
hatte ſich der bereits vorbeſtrafte Anſtreicher 
Herm. Schlüß ler von hier wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte iſt ein ſtarker Trin⸗ 
ker und in der Ehe mit ſeiner 5 Jahre älteren 
Frau gab es oft Zank und Streit, welcher 
auch zu Thätlichkeiten ausartete. Am Morgen 
des 27. Juli d. J. fand man Frau Schlüßler 
todt in ihrem Bett, die Leiche wies gebrochene 
Rippen und gebrochenes Bruſtbein auf, weiter 
zeigten ſich am Körper von Mißhandlungen 
herrührende Verletzungen und Spuren einer 


wurde 


S eh 


durch die ihr beigebrachten Verletzungen er⸗ Gewerbetteibender bittet um Abänderung der 
folgt iſt, gaben die Geſchworenen ihr Verdikt Gewerbeordnung in Bezug auf Ruhezeit der Aus 
nur auf Schuldig der Körperverletzung mit geſtellten und Ladenſchluß an den Ausnahmetagen. 


wie in der Novelle „Halb Stocks“ und nicht in der Höhenlage, bat aber eine weiche. das Leben gefährdender Behandlung ohne Be. Der peuf. ftädt. Revierförfter und Torfinfpeftor 
„Spätes Glück“, ernſte gediegene Typen. Der ſympathiſche Klangfarbe, jo daß das Publikum] wi i 3 5 Bla. ; i i 
inhaltsreiche Band, deſſen Widmung S. K. 8. dem Sänger keine Abl. zu Theil wer⸗ E Ahnpänken BETH, Bay ka PUg BAbE- ma Bene Fand 


Der Gerichtshof erkannte auf drei Jahre Ge 
fängniß. 

— Das Schwurgericht zu Altenburg ver⸗ 
urtheilte den früheren Fabrikbeſitzer und 
Bankagenten Grünert⸗Schmölln, welcher im 
Frühjahr nach Unterſchlagung von mehr als 
400 000 Mark flüchtete und in Amerika ver⸗ 
haftet wurde, wegen betrügeriſchen Bankerotts 
und fortgeſetzter Defraudationen zu 8 Jahren 
Zuchthaus. 


Leipzig, 28. November. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Schloſſer Behnert 


Ruhegehalts. — Der Krankenwärter F. Pojawa 
in Stettin bittet um Rechtsſchutz. — Der Deutſche 
Lehrerverein überreicht namens der in Chemnitz 
veranſtalteten deutſchen Lehrerverſammlung Vor⸗ 
ſchläge zum Entwurf eines Geſetzes, betreffend ges 
werbliche Kinderarbeit (Verbot der Beſchäftigung 
der Kinder vor vollendeten 12. Lebensjahre, Ver⸗ 
bot der Arbeit vor Beginn des Unterrichts und 
nach 6 bezw. 7 Uhr Abends, kurze Arbeitszeiten, 
Ausdehnung der Beſtimmungen auf die ‚Bes 
ſch tigung in der Laudwirthſchaft und in häus⸗ 
lichen Dieuſten). 

— Nachdem die Spiele Halma und Salta 
ihren Siegeslauf durch die Welt gemacht 
haben, könnte ein neues Gefellſchaftsſpiel die⸗ 
ſer Gattung beinahe als überfküſſig erſcheinen. 
Aber wenn man das neuerfundene 


der Großherzog von Oldenburg anzunehmen. 
geruhte, ſei wärmſtens empfohlen. 

„Aus tiefſter Seele Eine Blüthen⸗ 
deutſcher Lyrik von Klopſtock bis zur 


tion erfuhr der Prieſterkönig „Saraſtr 
Herrn Werner, deſſen ſtattliche Figur und 
kerniger Baß ihn für dieſe Partie beſonders 
geeignet erſcheinen laſſen. Die größte Gefahr 
für ihn bildet freilich die Tiefe (das malige 
„doch“), die matt iſt; indeſſen fand er ſich 
auch hiermit leidlich ab und konnte nach ſeiner 
großen Arie „In dieſen heiligen Hallen“ leb⸗ 
haften Beifall entgegennehmen. So würde⸗ 
voll und Beer Me ng e gi fo 
anz und gar Naturkind iſt „Papageno“, dem 0 Schlo 
2 harmkoſe Genuß des Daſeins über alle Ermordung der Trödlerin Lory zum 
Geheimniſſe geht. In der Darſtellung des und den achtzehnjährigen Schiffbauer 
Herrn Zar eſt, der ſich klüglich von Ueber Stroppe wegen Mitthäterſchaft zu fünfzehn 
treibung fern hielt, hatte der „Pagage Jahren Gefängniß. 

wie ſonſt, das Publikum auf feiner Seite,! 


— 


ter Auflage erſchienen (Moritz Schauenburg, 
Lahr. Preis geb. 4 Mark.) Der Heraus⸗ 
geber Adolf Bartels hat hier eine Anthologie 
geſchaffen, die, von Auflage zu Auflage ver⸗ 
beſſert, jetzt die bei dieſem Umfange voll⸗ 
ſtändigſte und reichhaltigſte ſein dürfte. Von 
223 Dichtern ſind im Ganzen 509 Gedichte ge⸗ 
geben, darunter faſt alle Perlen deutſcher 
Lyrik, Charakteriſtiſches für jeden Dichter, aber 
nichts weniger als „Kaviar fürs Volk“, ſon⸗ 
dern gerade das, was die deutſche Volksſeele 
anſpricht. Man möge wünſchen, den ſchönen, 
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Den tſche Loos papiere. 
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= 5 4 100,00 G Bochum Gelfenkirchener 120,10 G Mecklenburg. Bank 40% 119,00 % Dynamite Truſt 

rdd. Gr.⸗Cred. 3 4 100,00 G. Braunſchweiger 197,506 
3!) 95,00 G. Breslauer Elektr. 


— 


3½ 99,25 | " 

3 | 89,008 Italieniſ 
Liſſabon. 
Mexikan. Anl 


Stralſund. Spielarten 119, 
50 G Union Chem. rik 
Elektricit-Gef. 


e 


[4 


2.75 G ionalbank für Di 
118,50 G Nordd. Creditanſtalt 
118,00 G Grunderedit 


30 
8 — 


3½ —.— 


S 8 100,25 G Hamb. Elet 
98,00 G [Hannov. Bau⸗St.⸗Pr. 


* n 


7 


leſſelt werden. 


Bſich 


bſicht von 


Häuſer gruppen und Bäumen 


* 
zendarmen 


ar 
Figürchen, 
Begenipieler d 


ausgeſtattete 
rei Vagabunden. 


1 


digur wird aus dem Spiel entfernt, 


ei Figuren unmittelbar 


ichten und ſchwierxigſten Probleme, 


7 


Wandel bringt, wird zweifellos mit dieſer 
Mininellen Neuheit viel Glück machen. 
Stettin, 29. November. 


und 20 in nichtöffentlicher Sitzung, doch ſind 
Reſelben nicht von größerem Umfange. 


Zeſchäftsordnung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ammlung, „ daf i 2 
wer Gas- und Elektrizitätswerken zwecks 
* rchführung der Verbeſſerung der Beleuch⸗ 
n 


zu der durch die Herren Vorſteher der Kauf⸗ 
Nechergebühren-Tarifg, ehmigu f 
Fachtlinienplanes der Oberwiek, Genehmi⸗ 

g der Ausſchreibung von Steinmaterialien 
ür das nächſte Verwaltungsjahr, Zuſtim⸗ 
kung, daß das von Frau Stadtrath Mützell 
um Andenken an ihren verſtorbenen Gemahl 
M Armenzwecken gemachte Geſchenk von 
0000 Mark angenommen wird. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſetzt: Sonntag Nachmittag 


eine Preiſe „Seine Kleine“, Abends zum 
Male „Sonnwendtag“, Drama in fünf 
e 


lt n von Karl Schönherr, Montag geſchloſſen 
degen Vereinsfeſtlichkeit, Dienſtag „Sonn⸗ 
indtag“, Mittwoch und Donnerſtag „Alt- 
eidelberg“. Die Vorbereitungen zu dem 
esjährigen Weihnachtsmärchen „Der Zauber— 
Fantel“ ſind in vollem Gange und wird die 
taufführung Mitte Dezember ſtattfinden. 

„Preußiſche Ruhegehaltszuſchuß— 
AUnterſtützungskaſſe“ hat den Zweck, 1. ihren 
Mitgliedern einen fortlaufenden Zuſchuß zur 
zenſion und 2. bei dem Eintritt dauernder 
Henſtunfähigkeit ohne Penſion eine fort⸗ 
zufende Unterſtützung zu gewähren. Die 
ale verfügt über ein bei der Reichsbank 
zuterlegtes Vermögen von 215 800 Mark, die 
ahl ihrer Mitglieder beträgt 4000. Jede mit 
enſionsberechtigung angeſtellte Lehrerin, die 
as 35. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 


— Die 


iche Beitrag beträgt 12 Mark. Der Zuſchuß 
eigt mit der Entwickelung der Kaſſe, er betrug 
N art für 1900 und iſt für 8 auf 65 Mk. 
-\ttegen, Alle Zahlungen geſchehen im Ja⸗ 
har, Die ile pe Frl. Käthe 
Rüller, Auguſtaplatz 3, part., ertheilt jede ge⸗ 
zünſchte Auskunft, auch iſt von ihr eine vom 
zerſtande herausgegebene Denkſchrift für 23 
Ig. portofrei zu beziehen. Anmeldungen für 
Stettin nimmt entgegen Frl. Hildegard Wege⸗ 
"er, Bismarckſtraße 13. 

* Der Eintritt kälteren Wetters giebt An⸗ 
eb, erneut vor dem Betreten unſicheren 
les zu warnen. Im Beſonderen ſollte der 
Aezeit waghalſigen Jugend das’ Schlittſchuh⸗ 
Kaen nur auf den polizeilich genehmigten 
npahnen geſtattet werden. 0 
end übrigens angewieſen, Jedermann von dem 
e . weiſen, wo daſſelbe nicht völlig 
r iſt. 

* 


5 
I 


U ; S. 

3. Die Eiſenbahnüberführung in der Apfel ⸗ 

due bei Pommerensdorf wird vom 1. bis 6. 

1 zember für Wagen und Reiter geſperrt 

ien Vornahme einer umfangreichen Repa⸗ 
K. 


— 


Abonnements⸗Einladun 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 


U 


„Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
deits am Abend ausgegeben. 

i Die Redaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 29. November 1902. 
dur Auswechſelung ſchadhafter Balken der Brücke 
zer die Eiſenbahn im Zuge der Apfel⸗Allee bei 

mereusdorf wird dieſe Brücke vom 1.—6. 
7 Fember d. J. für Fuhrwerte und Reiter geſperrt. 
der Königliche Polizeipräfident. 


v. Schroeter. 


Bekanntmachung. 


l eim Eintritt des lälteren Wetters erſuche ich 
mern, Vormünder und Lehrer, die ihrer Sbhut 


ſchertrauten Kinder vor dem Betreten des un⸗ 
a8 en Eiſes zu warnen und denſelben insbeſondere 
Schlittſchuhlaufen nur auf den polizeilich ge⸗ 
IM ſpaigten Eisbahnen zu geſtatten, wo ſich beſondere 
muſſeher befinden. Die Ereutivbeanten find bes 
dgs agt, Jedermann von dem Eiſe zu weiſen, wo 
8 s nicht völlig ſicher iſt. 

Wtettin, den 24. November 1902. 


der Königliche Polizeipräfident. 


v Schroeter. 


Bekanntmachung. 


80 Ausgabe der Hundeſteuermarken für das 
dend lbjahr 1902 in Stettin und den Vororten iſt 
Sn vet. Jeder Hund, welcher fortan nicht die 
5 dermarke für das laufende Steuerhalbjahr trägt, 
A aufgegriffen werden. 
mur bringen dies unter Hinweis auf die Be⸗ 
gungen des g 19 der Hundeſteuerordnung vom 
der 1897 zur öffentlichen Kenntniß. Danach iſt 
Iten Hundebeſitzer, deſſen Hund an öffentlichen 
rd ohne die vorgeſchriebene Marke 26 griffen 
zu be⸗ 


ſtrafe bis zu 8 
Magiſtrat, Steuer⸗Abtheilung. 


Ven it einer 
Der den 22. November 1902. 


Spiel „Timo“ ſieht und kennen lernt, 
bird man bald von der Eigenart deſſelben ge- 
Ein Schachbrett, deſſen Felder 
zahlreichen Stellen und natürlich in weiſer 
hübſchen kleinen Landſchaften, 
unterbrochen 
Verden, bildet die Grundlage dafür. Auf die- 
m harmlos ausſehenden Kampfesplan poſtirt 
eine Spieler an beliebiger Stelle drei 75 
Die Aufgabe 
it nun, dieſe Figuren in Diagonalrichtung 
nach den Spielregeln auf den ſchwarzen 
zeldern jo zu bewegen, daß man den Gegner 
M eine Stellung bringt, in der er nicht mehr 
en oder ausweichen kann. Jede gefangen, 
un 

Sieger bleibt, wer die letzte Figur auf dem 
Man hat. Da ſtets eine Partei mit ſämtlichen 
i hintereinander 
fen muß, jo ergeben ſich hieraus die ergöt- 
eren 
Lina viel Uebung und Nachdenken erfordert. 
die Firma Timoverſandt Alfred Thieme in 
Reipzin, Plauenſcher Platz 3, die das Spiel in 
übſcher Ausſtattung und Verpackung in den 


Die für Don⸗ 
kerſtag anberaumte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung enthält 65 Vorlagen in öffentlicher 


Wir 
wähnen davon: die Beſchlußfaſſung über die 
Zuſtimmung, daß mit den Bre⸗ 
g in Bredow verhandelt wird, Zuſtimmung 


unſchaft beantragten Veränderung des Eis⸗ 
Genehmigung des 


ann Mitglied der Kaffe werden. Der jähr⸗ 


Die Schutzleute 


den für den Monat Dezember auf die litt den fecit der i 


* Zur Verhandlung während der gegen— 
wärtigen Schwurgerichtstagung ſind 
noch zwei Strafſachen angeſetzt und zwar am 
Dienſtag, den 2. Dezember, gegen den Arbeiter 
Ernſt Neumann, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen Brandſtiftung ſowie am Mittwoch, den 
3., gegen das Dienſtmädchen Emilie Rein⸗ 
farth wegen Kindesmords. 

* Die kürzlich hier verſtorbene Frau 
Kaufmann Brandt wurde in Hamburg durch 
Feuer beſtattet, die Aſchenurne ſoll auf dem 
alten Friedhofe an der Grabowerſtraße beige⸗ 
ſetzt werden. 

* Zur Sanitätswache wurde heute früh 
ein Arbeiter gebracht, der in Folge eines Un 
falles eine erhebliche Kopfverletzung davon— 
getragen hatte. Da Anzeichen für eine Gehirn⸗ 
erſchütterung vorlagen, ſo wurde der Mann in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Aus einem Korridor Falkenwalder— 
ſtraße 127 wurde ein langer ſchwarzer Damen⸗ 
paletot im Werthe von 45 Mark und vom 
Hausflur Große Domſtraße 22 ein zweiſitziger 
gelber Sportwagen geſtohlen. 

* Aus dem Schaufenſter eines Kolonial- 
waarenladens Mönchenſtr. 1 wurden Lebens— 
mittel, Delikateſſen, Wein und Liqueure ge- 
ſtohlen. Die Diebe hatten die große Spiegel 
ſcheibe des Fenſters zertrümmert, um an die 
Waaren zu gelangen. 

* Das für Montag angeſagte Konzert 
von Margarethe Ruſch und Hermann Jad⸗ 
lowker iſt wegen Aenderung des Repertoirs 
verſchoben worden. Die Villets behalten 
ihre Gültigkeit. Der Tag des Konzerts wird 
noch angegeben. 

Für das Theater der Bockbrauerei 
iſt vom 1. d. Mts. ab das oberbaieriſche Ge⸗ 
ſangs, Tanz⸗ und Gebirgsſcenen-Enſemble 
„D'Kochelſee'r“ verpflichtet worden, dem 
außerordentlich vielſeitige Leiſtungsfähigkeit 
nachgerühmt wird. In vielen größeren 
Städten iſt bei oft verlängerten Engagements 
die Thätigkeit der Geſellſchaft ſchmeichelhaft 
beurtheilt worden und immer von andauern⸗ 
dem Erfolge begleitet geweſen. Neben natur⸗ 
friſchem Chor- und Einzelgeſang, der durch 
luſtige Jodler noch beſonders reizvoll geſtaltet 
wird, iſt der Schuhplattler in ſeinen verſchiede⸗ 
nen Abarten ſtets ſtürmiſchen Beifalls ſicher. 


Im Weiteren bietet aber die Geſellſchaft 
gemüthvolle ſowie draſtiſche theatraliſche 
Gebirgsſcenen. Das hierbei bethätigte. ſchau⸗ 


ſpieleriſche Können einzelner Mitglieder der 
Geſellſchaft muß hervorragend ſein, denn es 
hat vielfach zu Vergleichen mit den Schlier⸗ 
ſeern Veranlaſſung gegeben. Für das neue 
Programm iſt ferner eine Lokalburleske vor 
bereitet worden, die ſich „Amor“ betitelt und 
durch draſtiſche Gloſſirung hieſiger Verhält⸗ 
niſſe von höchſt ergötzlicher Wirkung ſein ſoll. 
* Im Zentralhallen⸗Theater 
kommt Sonntag das gegenwärtige Programm 
mit den hervorragenden artiſtiſchen Dar⸗ 
bietungen zum letzten Male zur Aufführung, 


und zwar wird es in unverkürzter Vollſtändig⸗ 
keit ſowohl in der um 4 Uhr Nachmittags be⸗ 
ginnenden Familien⸗Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen wie in der um 8 Uhr beginnenden 
Abend⸗Vorſtellung geboten. — Vom Montag, 
den 1. Dezember, ab tritt das für die erſte 
Hälfte des Monats neuverpflichtete Künſtler⸗ 
perſonal auf. 
| In der Woche vom 16. November bis 
22. November kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
110 Erkrankungen und 6 Todesfälle in Folge 
von an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 44 Erkran- 
kungen (1 Todesfall). davon 16 (1 Todes fall) in 
Stettin, zu verzeichnen waren. An Scharlach 
erkrankten 39 Perſonen (3 Todesfälle), davon 6 
(1 Todes fall) in Stettin, an Diphterie 17 Per⸗ 
ſonen, an Darmtyphus 6 Perſonen (1 Todesfall), 
davon 3 (1 Todesfall) in Stettin, und an Kind⸗ 
bettfieber 4 Perſonen (1 Todesfal). In Stargard 
und im Freiſe Saatzig kam kein Fall von au⸗ 
ſteckender Krankheit vor. 

Der Referendar Dr. Steinmetz iſt im 
Bezirk des Oberlandesgerichts Stettin zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 


| — — 02 3.2 

| Vermiſchte Nachrichten. 

„ „Es brennt das Feuer der Hölle mit 
ſolcher Kraft, daß den Verdammten das Mark 
in den Knochen verdorrt und das flüſſige Hirn 
aus den Augen tropft —“, während mit dieſer 
Kraft ein Miſſionar in der Kirche „San Carlo 
halle Mortelle“ zu Neapel die ewigen Strafen 


e n e ee 
3 Euangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Dienſtag, den 2. Dezember, Abends 8½ Uhr, im 
kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes: Mäuner⸗ 
Verſammlung. Tag. Ord.: „Mittheilungen 

5 nternationalen 
beiterſchutz⸗Geſetzgebung.“ Vereinsange⸗ 


Aglich erſcheinende Stettiner Zeitung legenheiten. — Eingeführte Gäſte willkommen. 


. Der Borftand. 


Coneerthaus. Grosser Saal. 
Montag, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr: 


Concert 


von 


Margarethe Rusch (clavier) 


und 


Hermann Jadlowker 


Opernſänger vom Stadt⸗Theater in Riga 
unter Mitwirkun 

der Kapelle des Königs⸗Hfegiments. 
Billets nummerirt 2,50 %, unnummerirt 


1,50 %, Loge 1 , in der E. Simon'ſchen 
Muſikalienhandlung. 5 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 28. November 1902. 


Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Herrmann, Arbeiter 
Becker, Kaufmann Matz, Maſchiniſten Block, Maurer 
offmann, Maurer Oeſtreich, Dreher Feierke, 


andelsmann Haak, Arbeiter Bartelt, Schloſſer 
Hagen, Zimmerbohner Bartels, Kellner Ludwig, 


W 
ne Tochter: dem Hauptmann von Puttkamer, 
Kutſcher Lehmann, Arbeiter Ewert, a 
Sunshulſer ban ir . Schloſſer Hennig, 
uchhalter van Gelder, Maſchinenmeiſter Virk, 
Tiſchlergeſellen Seitner. 5 1 
gleiſchergeſel * 
leiſchergeſelle Knapp mit Frl. Müller; Tapezier⸗ 
gehülfe Rohde mit Frl. Thom; Brenner ebener 
mit Frl. Marquardt; Arbeiter Pahl mit geſch. Frau 
Fon geb. Sidow; Tiſchler Fabarius mit Frl. 
techt; Maler Teike mit Wittwe Maskow, geb. 
Hertzfeld; Arbei Lahn mit Frl. Marten ; Arbeiter 
Gerth mit Frl. emann; Malergehülfe Grubba 


mit Frl. Va 7 
e ehungen: 
Reſtaurateur 5 mit Frl. Israel; Feuer 
verſicherungs⸗Inſpektor Kühne mit Wittwe Hus⸗ 
mann, geb. Mayer. 


6 


‚(als Geſchenk paſſ.) % 2,75 
füße paſſ.) 5 


— o 


von der Kanzel ſchilderte, wurde plötzlich das] Bilanzen gefälſcht und ſich habe beſtechen 


3 
| ; 


Briefkaſten. 


Gas abgedreht; gleichzeitig hörte die im Dun⸗laſſen, ſtellte, obwohl er Wolf politiſch be⸗ > 
keln ſich ängſtigende Schaar der Gläubigen kämpft, beide Behauptungen entſchieden in iſt > u a J. von Serbien 
die Seufzer und Schmerzensſchreie der Ver-] Abrede. Der Generalſekretär des Zucker⸗ —Anguſt „Königin Draga am * 


24. September 1867 geboren. Die Vermähl 
des Paares fand am 5. Auguſt 1900 2 
A. Bis zum Jahre 1893 betrug in Stettin Er 
der Kommunalzuſchlag zur Staatsſteuer 150 
Prozent. Friedr. El. in W. Der An⸗ 
ſpruch auf Erſatz des aus einer unerlaubten 
Handlung entſtandenen Schadens verjährt in drei 
Jahren von dem Zeitpunkt an, in welchem der 
Verletzte von dem Schaden und der Perſon des 
Erſatzpflichtigen Kenntniß erlangt, ohne Rückſicht 
auf dieſe Kenntniß in 30 Jahren von der Bes 
gehung der Handlung ab. — O. P. Ein Verein, 
deſſen Zweck nicht auf einen wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb gerichtet iſt, erlangt Rechtsfähigkeit 
durch Eintragung in das Vereinsregiſter des zu⸗ 
ſtändigen Amtsgerichts. — Wittwe St Der 
einzuſtellende Schiffsjunge ſoll in der Regel 15½ 
Jahr alt ſein, darf jedoch weder jünger als 
14½, noch älter als 18 Jahre ſein. Die Ein⸗ 
ſtellung unter 15 Jahren ſetzt beſonders kräftige 
Körpereutwickelung voraus. Die Ausbildungszeit 
als Schiffsjunge dauert 1½ Jahr, davon 1 Jahr 
an Bord und daran anſchließend ½ Jahr zur > 
infanteriſtiſchen Ausbildung bei der Schiffsjungen⸗ 
Diviſion in Friedrichsort. Auf die Ausbildung 
am Lande folgt die Erledigung der geſetzmäßigen 
Zjährigen Dienftzeit und alsdann find noch 4½ 
Jahr für die genoſſene Ausbildung als Schiffs⸗ 
junge zu dienen. Die Dienſtverpflichtung erſtreckt 
ſich daher auf 9 bis 10 Jahre. 
A2 
geröstete 


Kaffees | 


bleiben dauernd i.d. Gunst des 
Publikums und sind unübertroffen 
an Wohlgeschmack, Reinheit u. Kraft, 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


kartells, der als Zeuge dafür gelten follte, daß 
Wolf vom Kartell beſtochen worden ſein ſoll, 
erklärte, Wolf bei der Verhandlung zum erſten 
Mal geſehen zu haben. 

Wie aus Paris gemeldet wird, begann 
geſtern in Rouen der Prozeß gegen den Maler 
Syndou, der im vorigen Sommer den Pariſer 
Bankier David niedergeſchoſſen hatte. Der 
Angeklagte behauptet, in einem Zuſtande von 
Sinnesverwirung gehandelt zu haben. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der Generalpoſtmeiſter der Vereinigten 
Staaten empfiehlt in ſeinem amtlichen Bericht 
Verhandlungen mit Deutſchland, Frankreich 
und England zwecks Ermäßigung der pojtali- 
ſchen Gebühren anzuknüpfen. 

Wien, 29. November. Wie das „Frem⸗ 
denblatt“ meldet, hat der Kaiſer in Erwide⸗ 
rung eines vom König von Italien der 
Menagerie in Schönbrunn gemachten Ge— 
ſchenkes der Königin von Italien ein Paar 
prachtvolle Wagenpferde nebſt einem Damen⸗ 
kutſchir⸗Bock und dem dazu gehörigen Geſchirr 
zum Geſchenk gemacht. 85 

Das Rothſchild⸗Konſortium hat ſeinen 
Beſitz an Ungariſcher Kronenrente vollſtändig 
ausverkauft. Die Schlußabrechnung erfolgt 
in den nächſten Tagen. 

Rom, 29. November. Die „Tribuna“ 
veröffentlichte einen Haftbefehl gegen den 
Hamburger Maler wegen Sittlichkeitsvergehen 
auf Capri. ee 

Marſeille, 29. November. Ein Tele- 
gramm aus Cette berichtet, daß die in dieſem 
Hafen liegenden Dampfer von ihren Be⸗ 
mannungen verlaſſen ſind und ſämtliche Ma⸗ 
kroſen des Hafens ſich dem Ausſtande ange⸗ 
ſchloſſen haben. Wie verſichert wird, beabfich- 
tigt die Transatlantiſche Dampfergeſellſchaft 
ihre Schiffe außer Dienſt zu ſtellen. Aus Ciota 
wird ebenfalls mitgetheilt, daß die dortigen 
Schiffsleute in den Ausſtand getreten ſind. 
In Marſeille verſammelten ſich geſtern 3000 
ausſtändige Schiffsleute in der Arbeiterbörſe; 
es wurde eine Proklamation an die Bevölke⸗ 
rung verleſen, welche den Grund des Aus⸗ 
ſtandes erklären ſoll. Es wurde beſchloſſen, 
den Ausſtand fortzuſetzen, ſolange die Geſell⸗ 
ſchaft den Forderungen der Arbeiter nicht volle 
Genugthuung geben werde. Der Sekretär 
des Syndikats der Schiffsleute forderte die 
Streikenden auf, die Ruhe zu wahren und 
der Polizei nicht den geringſten Anlaß zum 
Einſchreiten zu geben. N 

Shanghai, 9. November. Die eng- 
liſchen Truppen haben Befehl, erhalten, 
Shanghai am 20. Dezember zu räumen. 

Newyork, 29. November. Ein Tele⸗ 


dammten aus dem Chor der Kirche hervor⸗ 
tönen, während ein fürchterliches Raſſeln mit 
Ketten die Ankunft des Teufels in der 
Sakriſtei anzeigte. Es trat eine allgemeine 
Panik ein. Der Herr Pfarrer von San Carlo 
aber wurde zum Polizei-Inſpektor zitirt, der 
über den frommen Regiſſeur eine Geldſtrafe 
verhängte und dabei zweierlei Dinge betonte: 
Erſtens ſei das Mittelalter ſeit fünf Jahr⸗ 
hunderten vorbei; zweitens werde bei Wieder- 
holung des Spektakelſtückes das Haus ge⸗ 
ſchloſſen, „weil der Pfarrer bisher keine Thea 
terſteuer bezahlt habe“. 

— Wie aus Petersburg berichtet wird, iſt 
dort der Antiquitätenhändler Leon Liniewicz 
mit Hinterlaſſung eines auf 8 Millionen Rubel 
geſchätzten Vermögens geſtorben, und hat alle 
ſeine 19 Kinder, die er aus zwei Ehen hatte, 
vollſtändig enterbt. Linhwicz war polniſcher 
Herkunft und im Jahre 1837 im Dorfe Krinka 
im Mohilewer Gouvernement geboren. Er 
war einer der größten Antiquitätenhändler 
Europas und hatte den Grundſtock zu ſeinem 
Vermögen dadurch gelegt, daß er einen 
antiken Bronzeſchrank, den er für 40 Rubel in 
Jekaterinoslaw erwarb, um 800 000 Franks 
an den ſeither verſtorbenen Antiquitätenhänd⸗ 
ler Wertheimer in London verkaufte. Ebenſo 
verkaufte er ein Paar Ssvresvaſen, die er in 
einer alten Villa bei Petersburg aufgeſtöbert 
hatte und für die er fünf Rubel gab an den 
Pariſer Rothſchild für 60 000 Rubel. Linie⸗ 
wiez hinterließ acht Häuſer in Petersburg, 
welche 52 000 Rubel jährlich tragen, mehrere 
Häuſer in Gatſchina und Krakau, einen aus⸗ 
gedehnten Landbeſitz im Gouvernement 
Witebsk, den er vom Fürſten Czartoryski für 
300 000 Rubel gekauft hat, ferner 2½ Mill. 
Rubel in baarem Gelde und ein überaus reif; 
lich aſſortirtes Antiquitätenlager, das auf 
mindeſtens 2 Millionen Rubel geſchätzt wird. 
Vor Jahren hatte einer ſeiner Söhne, deifen 
Geldforderungen er nicht erfüllen wollte, auf 
ihn geſchoſſen; von dieſem Augenblicke an zog 
er ſich von ſeinen Kindern vollſtändig zurück 
und ließ keines derſelben ins Haus. Nun 
ſind alle 19 Kinder in dem Teſtament voll- 
ſtändig übergangen; nicht einmal erwähnt 
werden ſie darin. Das geſamte Rieſenver— 
mögen hat der verſtorbene Millionär theils 
katholiſchen Klöſtern, theils gänzlich fremden 
Leuten vermacht. Die 19 Kinder, von welchen 
einige noch minorenn ſind, erhalten nicht 
einen Groſchen. Der Vorfall macht in der 
ruſſiſchen Reſidenz die größte Senſation, und 
die beiden hervorragendſten Advokaten Peters⸗ 
burgs, Alapin und Karabezewsky, haben es 
übernommen, das grauſame Teſtament im 


. 


Dc 
Börſen⸗Berichte. 
Getreideyreis ⸗ Notirungen der Landwirt! ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 29. November 1902 wurde für iuläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Ernilttelung.“ Nogge⸗ 
134,00 bis —,—, Weizen 148,00 bis 149,00, 5 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer bis —— 5 
Rübſen —,—, Kartoffeln 


Ergänzungsnotirungen vom 28. November. ö 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


— 
— 
7 


* 


. Be an gramm aus St. Thomas meldet, ein Dampfer, 188,00 bis —.— Weizen 155,00 bis —.— 2 
5 Ber enterbten Kinder vor den Peters- welcher geſtern dort eingetroffen, berichtet, daß Gerſte —.— bis . Hafer 149,00 bis 5 
urger Gerichten anzufechten. am Mittwoch Morgen, als derſelbe Martinique 


U 

Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.— 
Weizen 152,00 bis 155,00, Gerſte 124,00 bis 
132,00, Hafer 126,00 bis 128,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 28. November gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne iinikl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Liverpool. Weizen 175,00. 

Odeſſa. Roggen 141,50, Weizen 158,75. 

Riga. Roggen 149,25, Welzen 166,50, 


Magdeburg, 28. November. rg 
Abende. J. Produkt Terunupreiſe Trauſits 
fob Hamburg. Per November 15,85 G., 16,00 B, 
per Dezember 15,85 G. 15,95 B., per Jannar⸗ 
März 16,05 G., 16,15 B., per April 16,15 G. 
16,20 B., per Mai 16,30 G., 16,35 B., ver 
Auguſt 16,70 G., 16,75 B. Stimmung matt. 


— Aus Paris wird telegraphiſch berichtet: 
Die „Libre Parole“ verſichert, in ber Sa zu 
jein, mittheilen zu können, daß verſchiedene 
frühere Miniſter, ſowie mehrere andere hoch— 
geſtellte Perſönlichkeiten in der Boulaine⸗ 
Affaire derart kompromittirt ſind, daß ihre 
Verhaftung bevorſteht. 
1 Paris, 28. November. Daß ſich ein 
Reicher aus reinſter Menſchenldebe erhängt, 
iſt eine Seltenheit. Trotzdem that dies vor. 
geſtern der Rentier Louis Jolly, 52 Jahre alt 
3 1 3 a an der Seine. Er 
hatte ſchon län ie Abſicht, der Pari 
Arſiſtance chli 2 000 Flants 2 
machen. Damit die Pariſer Armen ſchneller 
in den Genuß dieſes Geldes kämen, ſetzte er 
ſeinem Leben ein vorzeitiges Ziel 


paſſirte, der Mont Pelce in voller Thätigkeit 
war. 5 

Ein Telegramm aus Port au Prince be⸗ 
richtet, daß General Nord der Regierung von 
Haiti ein Ultimatum geſtellt hat, worin die⸗ 
ſelbe aufgefordert wird, die Wahl der Abge⸗ 
ordneten, welche der Partei Firmins ange⸗ 
hören, rückgängig zu machen. Sollte die 
Kammer dies ablehnen, ſo würde ein neuer 
Bürgerkrieg ausbrechen. Man glaubt allge- 
mein, die Regierung werde dem Wunſche des 
Generals Nord nicht Folge leiſten. Die Be⸗ 
hörden von Port au Prince haben bereits 
Befehl erhalten, die Stadt in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand zu ſetzen für den Fall, daß General 
Nord dieſelbe angreifen ſollte. 


Tielegraphiſche Depeſchen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. November. Wie aus Ro Rom, 29. November. Der aus dem Bremen, 28. Novbr. 5 Börſen⸗Schlun⸗ Bericht. 
gemeldet wird, blieben der engliſche und der Turiner Bankftandal bekannte Deputirte] Sch a Di ne RR 3 f 
amerikaniſche Konſul der Leichenfejer für Pantaleoni hat nunmehr fein Mandat nieder- 60,00. Doppel Eimer 69,50. 1 
Krupp oſtentativ fern. — In Neapel traf ein legt 5 ee ige Aer = ige, ER 
ee ee 1 0 ang ein, um| 75 onſtantinopel, 29. November Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſeſt. 
Material für den „Vorwärts“ Prozeß 3 ö ! e 5 a 8 i n 
ſammeln. ! arts Broge zu Der Miniſter des Auswärtigen Tewfik Paſcha Vorausſichtliches Welter 

Aus Solingen wird gemeldet: Drei konferirte geſtern mit dem öſterreich⸗umgari⸗ 8 > 
Schulknabe 5 . „ ; a für Sonntag, den 30. November 1902. a 
Schulknaben brachen durch das Eis eines ſchen Botſchafter in Angelegenheit der mace Bei — 95 e k 


e ohne weſent⸗ 


Teiches ein und ertranken, 0 


ehe Hülfe g 
a fonnte, EEE ER 
Aus Wien wird gemeldet: Der Prozeß 
Wolf⸗Schalk geſtaltet ſich beim Zengenberhör 
durchaus günſtig für Wolf. Der Redakteur 
Gerſtraffer, der bezeugen ſollte, daß Wolf 


doniſchen Frage. a 
Athen, 29. November. Auf den kleinen 

Furni⸗Inſeln ſind in Folge einer Blatter⸗ 

Epidemie über 1000 Perſonen geſtorben. 


liche Niederſchläge. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Sonntag, den 30. November: 


2 grosse Streich-Concerte 


von der Kapelle des Grenadier-Negiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 


e Todesfälle: 
Schiffszimmermanns⸗Wittwe Koch; 
Kniſpel: Arbeiter Rohloff; Arbeiter Hertzfeld; 
Kellner Fetlenheuer; Tochter des Reſtaurateurs 
Schultz; Arbeiter-Wittwe Wackermann, geb. Rubarth; 
Kaufmann Dieren. 


Jamilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Uhrmacher 


eſtorben: Früh. le - 8 E 2 Direktion: R. Henrion, Muſikdirigent. A 

ee ? et ö Heute Sonntag: Anfang Nachmittags 4 Uhr, Entree 35 inel. £ 

fund). Frau Marie Steffen geb. Ebeling, 37 J. a Abſchieds-Auſtreten des Abends 8. 30 Garderobe. 

[Stargard]. Frau Wilhelmine Fibier geb. Guten⸗ N = IB 1 EB ange i f 

11 fl fü ea, Sed. Hegina nad || \ geſammten Künflerperfonals! Ock- Brauerei. 

1 J. [Greifswald. 1 3 

— — _ — |. 8 Täglich: b 

Dianinos he 0, 8 % 2 Gala⸗Vorſtellungen. Thealer⸗ und Spezialitäten⸗ Vorſtellung. a 

monatl. Franoe Awöchentl. o 7 Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. Sonntag, den 30. November 1902: 2 
M. ier witz, Berlin, Neanderstr. 16. | Nachmittags kleine Preiſe! ER IE: “ 


Grosses Concert 
ausgeführt von der 
Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 2. 
Von 5 Uhr ab: Theater. 


Kaſſenöffnung von 12—1 Uhr, und von 
3 Uhr Nachmittags an. 


In beiden Vorſtellungen: 
Die berühmten 7 Allisons. % 


. 2 Ras 

1 Siidfruchtfuorb 
ls Gejchent ) enth. 1 Pfd. Tr 1 
e 


1 Carton Marocc. Datteln, 1 Pfd. Calif. Datteln, J 1 g 6 > * „Fir 

1 Pfd. Neap. Haſelnüſſe, 1 Pfd. aan und ca. ( unübertreffliche Turnkünſtler und Der Oberförſter. 
18 Apfelſinen u. Mandarinen (alles a, Qualität) Springer. Auf allgemeines Verlangen: 
A6 fre. Sife Apfelfinen Poſt⸗Colli ca. 35 Stck., 


Das Feſt der Handwerker. 


a Neues 
®  intereffantes Spezialitäten-Progeamm. 
Sarello, Damen- Imitator. 
The Andersson's Hundemente. 
Desilion & Sohn, „Eine Scene 
im Walde“. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr, 
Entree 20 g, Reſervirter Platz 40 Pfg. 
ve 0. 


rrſit 60 Pf 
Nach der Vorſtellung: 


er Tanz. mE h 


kr , 


Gr. Schlachtiest, 


extra große ca. 34 Std. /, 2,75 fre. Site Man- Be 
darinen in hübſch aufgemachten Kiſten 5 Stck. i 
fre. 10 Pfd.⸗Kiſte f 

ö 


Asra, Meiſter⸗ Jongleur im 
Billard- Salon. Damen⸗Geſangs⸗ 
 DunkttBRohnsderf. Caba- } 
ret's 12 wunderbar dreſſirte Hunde. 
rio Namedo, amerikaniſche 
i Excentriques. 
Gianotto's lebende Bilder. 
Littke Carlsen mit ſeinem 
Original⸗„Rixdorfer“! f 
Harry und Nanny Triton, f 
die beiten Schwimm- und QTaucher- Wi 
Künſtler der Welt. 
Montag, den 1. Dezember: 
Vollſtaͤudig 


neues Programm! 


fühe Tafel- Trauben 46. 4,50 fre. Friſche Ananas 
per Stck. 2—8 % Preisliſte gratis 5 franco. 
Th. Schürmenn, Verſandhaus, Hamburg 23. 


Stadt - Theater. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Figaro's Hochzeit. 
2% Uhr: . Serie. Vous ungültig. 
Die Gerechtigkeit. 


Novität von Otto Ernſt. Durchſchlagender Erfolg 6 
am Hoftheater Dresden. N 
Montag: IV. Serie. Bons gültig. 


Der Waffenschmied. 


Dienſtag: J. Serie. 


Die Gerechtigkeit. 


Bellevue- Theater. 


Sonntag: Premiere. Novität. see 
5 ae Sonnwendtag. Centralhallen - Tunnel. A wozu ergesenft einladel 
Nachm.: 3½ 


Großes Frei⸗Konzert der geſammten 
Hauskapelle (22 Muſiker) bis Mitternacht. 


— 


Seine Kleine. 
x Montag geſchloſſen. 
Dienſtag: Bons gültig. Senn wendtag. 


Kleine Preiſe. 


Leo Olwig. 
NB. Beſondere Einladungen erfolgen nicht. 
© 


Deutſche Hausfrauen! 
Die in ihrem Kampfe ums Daſein ſchwer ringen⸗ 
den armen . | 


Thüringer Handweber bitten um 
Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 

Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand- 
„und Küchentücher, Scheuertücher, Rein⸗ und 
Halbleinen, buntes Schürzenleinen, Bettzeuge, 
Betttöpers und Drells, Halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe, 2 tthüringiſche und Spruch⸗Decken, Kyff⸗ 
häuſer⸗Decken, Wartburg ⸗Decken u. ſ. w. 

Sämtliche Waren ſind gute Handfabrikate. Viele 
tauſend Anerkennungsſchreiben liegen vor. Muſter 
und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch porto 
frei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber-Verein Gotha. 


Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtagsabgeordneter. 

Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch 
ohne Vergütung. 2 3 
Gründl. u. gewiſſenh. en u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 % monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 

Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


zu verkaufen, Jahrgang 1901, in ber 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8; 
JAA 
Personallisten 


für die 


Herren Hotelbesitzer 
u. Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol- Vorschriften 
entsprechend, sind Anfangs De- 
zember zu haben bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. bo 


<d 
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== Eisenbahnschienen mE 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stauzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗Haudwerkzeuge, 
eiferne Röhren zu Waſſerleitungen 2c. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


Alten echten 
Holländer Käse 


in hervorragender Qualität 
empfiehlt 


Ernst Lehman, 


am Königsthor. 
Frische Schellfische, 


Nordseeschollen u. Zander, 
starke pommerscheHasen, 
abgezogen und sauber gespickt, 
frisch zerlegtes 
Reh- und Hirschwild, 


Hirschrückenund Keulen, 
auch in kleine Braten getheilt, 
Fasane, Waldschnepfen, 
Poularden, 
junge gemästete Gänse 
und Enten, 

Junge Hühner, Tauben 
und Suppenhühner, 
täglich frisches Gänse- 


fleisch und Gänseklein, 
Gänsepökelflleisch 


empfehlen 


444A A 44444 
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Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse 1. 


28 goldene u. ſilberne Medaillen u. Diplome. 
Sehweizeriſehe 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 

Spieldoſen 
Automaten, Neeeſſaires, Schweizerhäuſer, Ci⸗ 
garrenſtänder, Photographiealbums, Schreib⸗ 
zeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 
menvaſen, Cigarrenetuis, Arbeitstiſchchen, Spa⸗ 
zierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüglichſte, beſonders 
geeignet für Weihnachtsgeſchenke empfiehlt 
die Fabri 


J. Hl. Hellerin Dern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit; 
illuſtrierte Preisliſten franko. 
Bedeutende Preisermäßigung. a 


rosses s 
Mannfacturwaarenhaus 


ſucht für die Tuchabtheilung erſte in der Branche 
durchaus erfahrene Kraft mit vorzüglichen Sprach⸗ 
kenntniſſen für den Einkauf. Der Poſten iſt gut 
ſalarirt und bietet bei entſprechenden Leiſtungen 
Lebensſtellung. Ausführliche Offerten mit Angabe 
ſeitheriger Thätigkeit sub L. K. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


5 \ 0 e 2 
Tüchtiger Confectionär. 
mit allen einſchlägigen Arbeiten auf's gründlichſte 
vertraut, im Beſitze guter Sprachkenntniſſe und ge⸗ 


wandten Umgangsformen, wird bei hohem Salair von 


erſtem Hauſe 
verlangt. Meldungen mit ausführlicher Schilderung 
. Thätigkeit unter K. M. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
0 noch vor den 
He 1 T 1 Ih Festtagen wünſcht 
3 ſehr vermögende Dame mit ſtrebſamem 
errn, wenn auch ohne Vermögen. Offerten erb. 
„Reform“, Berlin Poſt 14. 


Hohen Verdienſt 


E. Kompe, Buchhandlung, 


pzig. 


Ex 
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2 furt a. O., Küſtrin, Königsber 
235 5 [ Nu., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12.36 Nchts 
Eiſenbahn Fahr un 5 ir kg en 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 
vom 1. Oktober 1902 ab. Fberswalde a 
Stolp, Colberg, Stargard, Schmolfin, 
5 Dargeröſe Gem. 225 „ 
Abgang von Stettin nach: e Ferdinandſtein, Po⸗ 
[4 N 
Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, S0 = 5 gas 
gage nde Schmolſin, Air Be Jaſenitz EEE 
geröſe B ent. 3. 2,4 Morg J Jaſenitz (nur Werkta 4 Ri 
1 Greifenhagen Perl. en „ Wage GWerttagzag Stolzenburg. a 
2° = ” „ ” rüſſow 7,16 
Folberg über Naugard, Treptow a. R., Areslau,“ ri l 2 

Gollnow, Wollin, Kammin, Misdrohy, Ace e EN a 733 * 

Swinemünde „ 5,18 „ Frankfurt a. O, Küſtriu, Königs. 4 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, berg Nm. Beri. 7,33 

Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,30 „ ‚afenig u ea 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, nerlin, Eberswalde, Angermünde. l 2 

Berlin „„ Schwedt „ 9,7 Vorm 
Königsberg Nm., Küſtrin, Fraukfurt Malin, Neubrandenburg, Stralſund, ; 

a. O., Reppen, Rothenburg, Breslan , 621 „ Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 

Paſewalk, Prenzlau, leckermünde, lleckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 

Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Stolzenburg, Brüſſow 9.07 

Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ reifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden ⸗ 5 5 

zenburg, Brüſſow — 6,40 „ bruch x 947 
Jaſenitz „ 88 ammin, Wollin, Treptow a. R., : ® 
Podejuch, Greifenhagen, Bahn, Wilden ⸗ Gollnow, Colberg iber Naugard „ 10,01 

bruch „ 7.54 ] tolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ = 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde gard, Daber Perſz. 10,23 

a. O., Frankfurt a. O. Eberswalde, aſenitz 0 84 
„Berlin Schnell. 8,00 „ I nerlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, * 
Stargard, Kreuz, Poſen. Pyrit, Freienwalde a. O., Angermilude, 

Colberg, Polzin, Neumark Perl. 9,22 Vorm. ] Schwedt Schweiß. 10,35 
Angermünde, Berlin Schuellz. 10,12 „ Berlin, Angermünde 5 11,46 2 
Angermünde, Freienwalde a. O., Heinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 

Frankfurt a. O. Eberswalde, münde, Wolgaſt, lleckermünde, 

Berlin . Perſz. 10,38 „ Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 

Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ N Brüſſow Perſz. 1,15 Nh n 
röſe, Rügenwalde „ 10,5 „ Talk Safe 2 er 
Raiemalt, Stolzendurg, Prenzlau, Danzig, Stolv, Zollbrück, Rügenwalde, * 

Ueckermünde, Swinemitude, Wolgaſt, Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 

Stralsund, Strasburg, Nenbrandeu⸗ geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellh. 1,30 

burg, Malchin, Steinen, Stolzeu⸗ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſl. 1,40 7 

burg. Brüſſow, Daber 10,45 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde 5 „ 
Jaſenitz Er g 10,50 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 

Altdamm, Swinemünde, Misdroy 3600-25 ſurt a. O., Küſtrin, Königsber 
Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen, Nm, Jädileldorf Wriezen. Werktgs 3 
Kilſtrin, Frankfurt a. O. „ 11,09 „ Altdaum 2 
Podejuch „ 151 Nchin. Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuel. 136 „ münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 
Finken walde, Altdam u Perſz. 1,37 „ damm, Colberg über Naugard. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Greifenberg, Horſt (Seebad) Pers. 3.14 „ 

Berlin „ 143 [ Podeiuch 33 
Stargard, Pyrltz, Colberg, Neumark „ 1,53 m Jinkenwalde 33 
Jaſenitz „ 2,14 „ [Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

Pasewalk, Prenzlau, Strasburg, walde, Polzin, Stolberg, Kreuz, 

Lübeck, Hamburg Schnell. 2,13 ] Breslau, Stargard. Pyrit an 878 
Königsberg Nin. Jädikendorf, Wriezen, Hamburg, Lübeck, Neubrandeuburg, 

Küſtrin, Frantfurt, Reppen, Rothen⸗ Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 

burg, Breslau, Greifenhagen, Wildeu⸗ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

bruch Pal. 220 wall uellz. 3,56 
Stöwen (Werktagzug) Gem. J. 2,35 „ [Podeſuch ei. 419 5 
Stargard, Pyrſö, Kreuz. Poſen, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. DO, 

Breslau. Nörenberg. Jacobs⸗ Freienwalde a. O., Angermünde, 

hagen Schnellz. 240 „ Schwedt 6,02 
Finkenwalde Perſj. 3,00 „ Stöwen (Werktagszug) i 
Podejuch „ 3,30 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, a 
Angermünde, Berlin Schuellz. 4,00 „ Freienwalde nel. 5,23 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Breslau, Kreuz, Stargard nn 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Breslau, Rothenburg, Meppen, Frank⸗ a 

Strasburg, Lübeck, aden urt a. O., Küſtrin, Königsberg Num. 

Stolzenburg, Brüſſow Berl. 4,15 „ ahn, Wildenbruch Berl. 5,47 
Altdamm m. 13 55 „ Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schuellz. 6,34 Abds 
Jaſenitz (Werktagszug) Perſz. 5,16 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Podeſuch, Stolze hagen F 5,8 „ Freienwalde Perſz. 65 „ 
Stargard, Colberg, Rügenwalde, Altdamm, Gollnow, Misdroy, Swine⸗ 

Stolp, Danzig, Daber Schnellz. 5,33 „ münde ll 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Nur vom 25. Juni bis 31. Aug aſt.) 3 

d. O., Frankfurt a. O., Eberswalde. Jaſenitz Pers. 6,48 

Berlin Perſz. 5.54 Aledamm n 
Altdamm „ 6.37 Abds. Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Aigermünde, Berlin Schuellz. 6,55 „ Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 

Stargard, Polzin, Colberg Perſz. 6,55 „ Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 

Jaſenitz „ 7.00. Sahuig, Stralſund, Brüſſow „ 1.85 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Podejich 8,16 « 

Misdroy, Swinemünde, Treptow, Altdamm, Gollnow, Misdroh, 

Colberg über Naugard, Greifenberg, 7,05 „ Greifenberg, Kolberg 8,51 „ 
Podejuch „ 7.12 „ Augermünde, Berlin Schnellz. 9,12 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau Perſz. 8,03 „ [Podejuch, Greifenhagen Perſf. 9,22 5 
Podeſuch, Greifeuhagen, Wil denbruch, Jaſenitz 5 1 

Küſtrin 5 „ 8,10 „ I Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen ⸗ 

Paſewalk, Stolzenburg Prenzlau, walde, Polzin, Colberg, Pyrit, 

Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ Stargard, Schmolſin, Dargeröſe, 

fund, Strasburg, Neubrandenburg, Muttrin, Daber „ 10,05 „ 

Crampas⸗Saßnitz, m, Stol⸗ Altdamm 55 

jenburg, Brüſſow „ 8,20 „ [Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 

aſenitz i 5 88, ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker ⸗ 

rmünde, Eberswalde, Berlin „ 10,15 „ ] münde, Prenzlau, Paſewall „ 10,88 
Gen A 11% „ Fleece . . Anger 
. Z. 11. P enwalde a. U 
Paſewall 11% En „ 10% 


finden gewandte, tücht. Stargard 
Danten a d Angermünde 
e 


Ein wirklicher Genuss 
; ist die von der Fabrik Petzold & Aulhorn A.-G. auf 
den Markt gebrachte Edda-Chocolade. Dieselbe 
ist speciell zum Rohessen angefertigt, unübertroffen 
an Wohlgeschmack und das vollendetste Fabrikat der 
Neuzeit. In Cartons, enthaltend 2 Tafeln, zum Preise 


von 40, 50, 60 und 75 Pfennigen in jedem besseren 
Geschäft erhältlich ——— 


a 


Nach wie vor bestens empfohlen! 


sind rein, nahrhaft und bekömmlich. 
„ d. Apotheken, Dromen-, Colonialwaaren- u. Deulkatessgesch. 
Engros-Niederlagen : Heyl & Weske, Emil Fenschel, 


F. W. Mayer, Apotheker Dr. H. Nadelmann; in Züllchow: 
H. Carnutb, R. Klisch. 


ht 


der w 


0 


Po 2 


pendet ihn! 
Beweis: Fay's ächte Sodener Mineral- Pastillen, « 
in denen sich die wirksamen Bestandtleile der Sodener Heilquellen vereinigt 


finden. Und dass diese Bestandtheile wirksam gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Bronchialkatarrh etc. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: Gebrauchen Sie Fay's „ächte Sodener“ wenn Sie husten oder ver- 
schleimt, wenn Sie heiser oder erkältet sind; sie helfen Ihnen sicher! Wohlthuende 
Einwirkung auf den Magen! 


Erhältl. in allen Apotheken, Drogerien u. Minaralwasserhandlungen zum Preise von 85 Pfg. 
per Schachtel. 


Ankunft in Stettin von: 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 


Veberall, wo man Klavier spielt, bieten 


inen fast unerschöpflichen Notenschatz meine sumlungen 


„100 . Tanze u. Marsche 3 Mk. 


von Strauss, Lanner, [vanoviei, Vollstedt, Fetras u. a. 
17 5 N wir E 4 9 
oder GO der allerneuesten Tänze u 1 MK. 25 Pf. 
Alle Stüche mittelschwer, zwi hüg. Versand zuzügl. Porto 30 Pig. gegen Voreinsendung 
Nachnahme. Biestellen Sie für weihnachten, ehe Vorrath er»schöpft. 


Ed. Ay. Trapp, Verlag, Dresden-A. 14. _ 


ver- 
schiedener 


oder 


KFflählt in Keiner guten Küche. 
’ RE e 


Die sch 


rege 


Snste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke] 


von 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plättelsen. 


Goldene Medallle 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


Nur ch! mit Schutzmarke „ahn“ In Packeten à 90 Pfr. überall vorrithig, # 


Absolut nicotin- unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss, 
Direct zu haben von Wendt'e Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Gi n, Qualitäten und (vantitäten (auch 
Proben), Preisliste. und Brochüre gratis, 


Ausstellung Düsseldorf 1902 
Goldene Medaille. 
"Nachener Badeöfen 


. QA. E. „ Gebrauch. 
0 5 . * * m 3 
über 70.007 e 5 15 
fioUBENS 
Gas heiz öfen 


0 


= Nur die Marke „Pfeilring“ 


\ gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lu u bi- Fabrik Martinikenfelde. 


*. G. 
Arkr Preis" 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 


Ich wünsche nur 


—— . EEE SEE u EEE m 
Cie Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fuchermarke tragen: 


Velourschutzborde 
Mohair-Borde „Primissima“ : 
Schweissblätter (Tricot- eng Gummi-Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Aufdruck, „ VORWERK‘) 


VORWERK’'s 
Gardinenband mit Ringe 


Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’S Original-Qualitäten. 


sag sep Jule eb AMON Lew 20 


